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s Die Solidarität der agrariſchen
und induſtriellen Schutzzöllner.

Bei den Verhandlungen über die kleinen Handels
verträge im Reichstage hat Frh. v. Stumm Veran-
laſſung genommen, die Agrarier zu warnen, ſie
möchten die Jntereſſen der Jnduſtrie nicht gar ſo
ſehr als quantité négligeable behandeln andernfalls
werde, wenn auch nicht für ſeine Perſon, das im
Jahre 1879 bei der Beſchlußfafſung über den auto
nomen Schutzzolltarif geſchloſſene Bündniß der Jn
duſtrie und Landwirthſchaft in die Brüche gehen.
Schon im Reichstage hat der Abg. Kropatſcheck, ob
gleich weder Landwirth noch Mitglied des Bundes
der Landwirthe, dieſe Mahnung zurückgewieſen. Bei
der gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft müßten
die Jntereſſen von Handel und Jnduſtrie vorläufig
noch zurückſtehen. Deutlicher war noch Graf Arnim,
der in einer Zuſchrift an die „Poſt“ klipp und klar
erklärte, die Landwirthſchaft ſei nicht in der Lage,
der Induſtrie noch weitere „Subſidien“ zu zahlen
Die Agrarier ſind eben entrüſtet darüber, daß die
ſelben Großinduſtriellen, die ſich noch im Jahre
1891 gegen die Handeleverträge mit Oeſterreich
Ungarn u. ſ. w. ausſprachen, wenn die Vbrtheile,
welche dieſelben der Jnduſtrie bringen ſollten, durch
Benachtheiligung der Landwirthſchaft, d. h. durch
Ermäßigung der Getreidezölle erkauft werden ſollten
jetzt nicht nur für den Vertrag mit Rumänien,
ſondern auch für den ruſſiſchen Vertrag eintreten.
Vor Kurzem erſt hat der Generalſecretär des Central
verbandes deutſcher Jnduſtrieller, Herr Bueck, den
Niemand im Verdacht einer feindſeligen Geſtnnung
gegenüber der Landwirthſchaft haben kann, eingehend
dargelegt, daß die Ausdehnung der im Vertrag mit
Oeſterreich ermäßigten Getreidezölle auf die ruſſiſche
Einfuhr die Getreidepreiſe nicht weiter herabdrücken
werde, wie denn thatſächlich auch der Differentialzoll
gegen Rußland nur die Wirkung habe, daß das aus
ländiſche Getreide, deſſen Deutſchland bedarf, nicht über
die ruſſiſche Grenze eingeführt wird, ſondern über die
jenigen Grenzen, an denen ver ermäßigte Zollſatz
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für den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland
auf der Baſis des Getreidezolls von 3 Mark aus
geſprochen. Der Freund der „Kreuzztg.“, Commerzien
rath Paukſch, hat ſich für die gegentheilige Auffaſſung
zwar auf den Verein deutſcher Stahl und Eiſen
induſtrieller berufen; aber ein Votum dieſes Vereins
gegen den Vertrag mit Rußland liegt bisher nicht
vor und im Uebrigen ſpielen ſo ziemlich dieſelben
Perſonen in beiden Vereinen die Hauptrolle. Die
„Kreuzztg.“ traut denn auch der Verſicherung des
Herrn Paukſch ſo wenig, daß ſie den Verſuch macht,
die Erklärung des Grafen Arnim umzudeuten. Graf
Arnim habe nur die Thatſache konſtatirt, daß die
Landwirthſchaft der Gewerbethätigkeit keine „weitere“
Beihülfe bieten könne, wenn und ſo lange deren
Vertreter ihrem Vortheil auf Koſten der Landwirth
ſchaft nachgingen. Stelle ſich die Gewerbethätigkeit
aber auf einen Standpunkt, wie der des Commerzien
raths Paukſch iſt, ſo werde es der Landwirthſchaft
natürlich nicht einfallen, etwas zu thun, was gegen
das Intereſſe des anderen großen Faktors der nationalen
Arbeit wäre. Der vielgeſchmähte Bund der Land
wirthe ſpreche das in ſeinem Programm in nicht
mißzuverſtehender Weiſe aus bie konſervative
Partei vollends habe durch ihre Haltung ſeit 1879
dargethan, daß ſie grundſaätzlich auf dem Boden der

der „Subfidien“.
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den 7. Januar.
Jntereſſengemeinſchaft ſtehe, den ſte nur nothge
drungen verlaſſen wuürde! Nun, die „Landwirthſchaft“,

d. h. die Agrarier haben den im Jahre 1879 mit den
Hochſchutzzöllnern abgeſchloſſenen Packt nicht einmal,
ſondern wiederholt verletzt.
iſt 1884 auf 3, 1887 auf 5 Mk. erhöht worden,
ohne daß die Großinduſtrie entſprechende Compen
ſationen erhalten hätte. Jetzt aber find die Herren
v. Ploetz u. Gen. glücklich ſo weit gekommen, daß ſie
die Jntereſſengemeinſchaft von 1879 geradezu ver
leugnen und den Grafen Caprivi mit den bitterſten
Vorwürfen verfolgen, weil er die Schädigung, welche
die deutſche Exportinduſtrie infolge der Zollpolitik
von 1879 erlitten hat, halbwegs gutzumachen und
der Jnduſtrie neue Ausfuhrwege zu eröffnen bemüht

iſt. Man nennt das „Schwärmerei“ für die Jnduſtrie
und im Bunde der Landwirthe verlangt man, daß
das endlich aufhöre. Wenn ſich die Jnduſtriellen
gefallen laſſen, daß ihre Intereſſen in zweiter Linie
und nur dann, wenn die Landwirthſchaft davon nicht
berührt wird, beachtet werden, ſo ſind die Agrarier
zufrieden wenn nicht, drohen ſte mit Vorenthaltung

Das nennen die Agrarier Pflege
der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Jnduſtrie und
Landwirthſchaft. Der bevorſtehende deutſche Handels
tag, in dem ja nach dem Ausſcheiden der meiſten frei
händleriſchen Handelskammern die Schutzzöllner ſo
ziemlich unter ſich ſind, wird die Antwort auf die
Zumuthungen der Agrarier wohl nicht ſchuldig bleiben.

Politiſche Ueberſicht.
Der öſterreichiſche Finanzminiſter Dr.

v. Plener iſt am Donnerstag in Peſt eingetroffen.
Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge beginnen am Freitag
zwiſchen Dr. v. Plener und dem ungariſchen Finanz
miniſter Dr. Wekerle die Berathungen über das ge
ſammte Actionsprogramm behufs vollſtändiger Durch
führung der Valutaregulirung und der ſpäteren Ein
führung der obligatoriſchen Rechnung nach Kronen
währung. Das Zuſtandekommen der ungariſchen

Civilehegeſetzgebung wird immer geſicherter.
Jetzt erläßt auch Graf Stefan Karolyi, Führer der
Junkerpartei im abdligen Cafino eine offene Erklärung,
daß er im Abgeordnetenhauſe für die obligatoriſche

Civilehe ſtimmen werde.

Das Befinden des ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen v. Giers, welches eine Zeit
lang ernſtliche Beſorgniſſe einflößte, hat ſich ſeit
Mittwoch ſichtlich gebeſſert. Die Aerzte, an ihrer
Spitze Profeſſor Sokoloff, erwarten eine baldige

und vollkommene Wiederherſtellung. General
Gurko, der Gouverneur von RuſſtſchPolen, geht
ſeiner Auflöſung entgegen. Aus Berlin iſt Geheim
rath v. Bergmann von den Angehörigen des ſchwer
kranken Generals an das Krankenlager deſſelben be
rufen worden. Herr v. Bergmann iſt alsbald ab
gereift und ſollte am Donnerstag in Warſchau eig
treffen, wo ſofort eine ärztliche Conſultation ſtatt
finden follte.

Zur Unterdrückung der Unruhen auf
Sicilien ſind von der italieniſchen Regierung
weitere 12000 Mann der Dispoſitionsurlauber der
erſten Kategorien des Jahrganges 1869 der Infanterie
ſowie die Berſaglieri, welche zu den Armeecorps von
Durin, Alexandrien, Mailand, Piacenza und Florenz
gehören, zum 9, d. M. einberufen worden, und ſollen
alsdann ſofort nach Sicilien eingeſchifft werden. Ein
Regiment Jnfanterie und ein Regiment Kavallerie
find am Donnerstag von Neapel nach Palermo ab
gegangen. Wie die „Agenzig Stefani“ meldet, iſt
in Sicilien der Belagerungszuſtand er
klärt und General Morrg zum außerordentlichen
Commiſſar mit unbeſchränkten Vollmachten ernannt
worden. Am Donnerstag Vormittag iſt der Chef
der ſicilianiſchen Arbeiterbünde, der Deputirte De
Felice verhaftet und dem Gerichte übergeben
worden. Andererſeits werden folgende Reform
pläne der Regierung gemeldet: Abſchaffung des
Aus fuhrzolles auf Schwefel, Einſchränkung der Kinder

Der Markzoll von 1879

des Jnnern, Asquith, er beabſichtige in der nächſten
Seſſton einen Geſetzentwurf einzubringen, welcher den
Miniſter des Jnnern ermächtigt, unbillig langer
Arbeitszeit in gefährlichen Gewerben zu ſteuern.
Das Unterhaus erledigte im weiteren Verlaufe ſeiner
Sitzung ſämmtliche Paragraphen der Kirchſpielbill in

der Einzelberathung. Zur Berathung ſtehen nun noch
die neu angemeldeten Paragraphen

Jn der chineſiſchen Reſidenzſtadt müſſen
nette Sicherheitszuſtände herrſchen. Der „Standard“

meldet aus Shanghai vom Donnerstag, daß Nach
richten aus Peking zufolge während des Zuges des

Kaiſers nach ſeinem Winterpalais eine Anzahl Bri
ganten das kaiſerliche Gefolge anhielten und ſich
einer Menge von Werthgegenſtänden bemächtigt, ſowie
mehrere Beamten weggeführt haben.

Aus Braſilien wird gemeldet, daß Admiral
Coelhoneto an Stelle des Admirals Chaves das
Marineminiſterium übernommen hat. Die Kriegs
ſchiffe der Vereinigten Staaten „Detroit“, „Mian
tonomo“ und „New ork“ ſind vor Rio de Jaueire
eingetroffen. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte
der Unterſecretär im Auswärtigen Amte, Grey, der
braſtlianiſche Miniſter des Auswärtigen ſchreibe die
hekannte Exploſton auf der Gobernadorinſel, wobei

auch ein engliſcher Offizier und mehrere engliſche
Matroſen umkamen, der Fahrläſſigkeit der Arbeiter
zu dem Auswärtigen Amte ſei noch keine Jnfor
mation zugegangen, daß die Exploſton durch einen

Befehl der braſilianiſchen Regierung veranlaßt wurde.
Es ſei jfetzt, mitten im Bürgerkriege, nicht der ge
eignete Augenblick, Genugthuung zu erlangen.
Der braſtlianiſche Miniſter des Auswärtigen richtete
an den „New-Hork Herald“ eine Depeſche, in der
er das Gerücht von einer Landung des Admirals
Saldanha de Gama bei der Donane von Rio de
Janeiro dementirt

Die albaneſiſche Bewegung iſt ſtändig im
Wachſen. Wie der „Voſſ. Zig.“ aus Belgrad ge
meldet wird, liegen dort Nachrichten aus Albanien
vor, daß die Maliſſorenſtämme der Umgebung von
Guſinje und Jpek die türkiſchers Behörden aus
ihren Stammgebieten vertreiben. Edhem Paſcha, der
Bali von Uesküb, entſandte zwei Tabor Nizams zur
Verſtärkung nach Jpek und auch nach Prizrend, wo
der Stamm der Ljuma ſich unbotmäßig zeigt. Wie
das montenegriniſche Amtsblatt Glas Crnagorca“
meldet, hindern die Stämme der Hotti, Gruda und
Kaſtrati jeden Wrenzverkehr, desgleichen die Bewohner

von Guſinje im Gebiete der montenegriniſchen Kutſchi.
Die türkiſchen Behörden ſind bisher machtlos, obwohl
die Cetinjer Regierung beim General Gouverneur in

Skutart energiſche Beſchwerde erhoben hat.

Zur Schlichtung der Grenzſtrettigkeiten
zwiſchen Pergz und Ecuador hat nach einer
Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Lima der
päpſtliche Nuntius die Vermittelung des Papſtes

angeboten, was von Seiten Perus angenommen wurde.
Auch wurde der von Quito zurückkehrende peruaniſche
Geſandte in Guaygquil aufs zuvorkommendſte em

pfangen. Nichtsdefßtoweniger ſetzten beide Staaten
ihre Rüſtungen fort.

Ueber den Krieg zwiſchen Nicaragnag und
Honduras liegen folgende Meldungen Einer
Depeſche der New Morker „World aus Managna
zufolge nahm General Bonilla die Stadt Cholutecal
in Honduras mit Sturm die Verluſte betrugen 150
Tohte und Perwundete. Die Regierungstruppen zogen
fich zurück. Die Nicaraguatruppen erwarten einen
Angriff und werden dann in Honduras eindringen,
Die Regierung machte bei den Kauſleuten eine
Zwangsanleihe von 350 000 Doll. Nach einer
Depeſche des „New Hork Herald“ hat General Bonilla
ein Kabinet gebildet, in welchem er ſelbſt die Präſident
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ſchaft übernahm. Eine Verordnung des Präſtdenten
von Nicaragug proclamirt ein formelles Bündniß mit
Bonilla gegen den Präſidenten von Honduras.

Nach Meldungen aus Hawait vom 22. v. M.
forderte der amerikaniſche Geſandte die Regierung
auf, zurückzutreten, da die Vereinigten Stagten ſich
zu Gunſten der Königin entſchieden hätten.

Auf Samog ſcheinen abermals Unruhen be
vorzuſtehen. Das „Reuterſche Bureau“ weldet unter
dem vorgeſtrigen Datum über Auckland, daß nach
den daſelbſt eingetroffenen Nachrichten unter den Ein
geborenen auf Samoa ſeit der Abfahrt der fremden
Kriegsſchiffe lebhafte Erregung herrſche und neue Un
ruhen zu befürchten ſeien.

Deutſchland

Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer und Fürſt
Georg langten geſtern Vormiltag um 10 Uhr im Jagd
revier bei Brandshof an. Jm erſten Jagen, einem
Pürſchgang, welchen der Kaiſer allein machte, erlegte
Allerhöchſtderſelbe bis 12 Uhr mittags 12 jagdbare
Hirſche. Jn der Zeit von 1 bis 2 Uhr wurde im
Schloſſe Brandshof das Frühſtück eingenommen, an

welchem das kaiſerliche Gefolge und bie übrigen
Jagdgäſte theilnahmen. Nach dem Frühſtuck wurde
ein zweites Jagen abgehalten, an welchem ſich Se.
Majeſtät nur kurze Zeit betheiligte. Bald nach 4
Uhr trafen der Kaiſer und Fürſt Georg wieder in
Bückeburg ein, worauf Se. Majeſtät Regierungsge
ſchäfte erledigte. Um 7 Uhr fand Tafel zu 33
Gedecken. im Weißen Saale ſtatt, wobei der Kaiſer
zwiſchen dem Fürſten und der Fürſtin Platz genommen
hatte. Heute Vormittag wollte Se. Mafeſtät allein
im Schaumburger Walde auf Hirſche jagen, dann
Findet um 1 Uhr Tafel im Bückeburger Schloſſe
ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf 2 Uhr 40
Min. anberaumt. Der Kaiſer wird, wie ver
lautet, der Jubiläumsſitzung der königl. Akademie der
Wiſſenſchaften, welche dieſelbe aus Anlaß der 150.
Wiederkehr ihres erſten Sitzungstages am 25. d. M.
vperanſtaltet, perſönlich beiwohnen. Die Kaiſerin
begab ſich geſtern Vormittag von der Wildparkſtation
über Berlin nach Rummelsburg zur feierlichen Ein
führung der Schweſtern des Oberlin Hauſes Nowawes
in das Gemeindehaus daſelbſt. Am Sonnabend
Vormittag gedenkt die Kaiſerin der feierlichen Wieder
eröffnung der Chriſtuéekirche in Berlin beizuwohnen.

Prinz und Prinzeſſin Albrecht werden
den bisherigen getroffenen Beſtimmungen zufolge am

13. d. M. zu längerem Aufenthalte nach Berlin
kommen und in dem prinzlichen Palais in der
Wilhelmſtraße Wohnung nehmen.

(Der deutſche Handelstag,) welcher am
12. und 13. Jan. in Berlin zuſammentritt, wird in
der „Köln. Zig.“ aufgefordert, im Falle der Ab-
Iehnung der vorhandenen Steuerprojecte der Regierung
Vorſchläge zu machen für die Einführung anderer
neuer Steuern. Die „Köln. Ztg.“ erhebt ſogar
Die Zumuthung an den deutſchen Handelstag, für die
Ausführung des Miquel'ſchen Geſetzentwurfs über die
Finanzreform die Hand zu bieten. Der Fanatismus,
mit dem die „Köln. Ztg.“ für die Steuerprojecte der
Regierung eintritt, erklärt ſich ja hinlänglich aus
ihren Beziehungen zur Regierung. Der deutſche
Handelstag, von dem ſich viele der wichtigſten kauf
männiſchen Corporationen fern halten, würde den
Reſt ſeines Anſehens einbüßen, wenn er ſich dazu
Hergeben wollte, irgend welche neue Steuern in Vor
ſchlag zu bringen.

(Der „Kreuzztg.“) iſt eine empfindliche
Zurechtweiſunge zu Theil geworden. Auf der
letzten Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen
entralvereins der Provinz Sachſen war auf Antrag
des Landraths v. Schulenburg beſchloſſen worden,
das Directorium zu beauftragen, im Falle trotz des
Proteſtes des Centralvereins der Handelsvertrag mit
Rußland im Reichstage angenommen werden ſollte,
durch eine Deputation dem Kaiſer die Lage der
Landwirthſchaft ſchildern und Vorſchläge zur Abhülfe
unterbreiten zu laſſen. Als die „N. A. 3 in
dieſem Beſchluſſe einen Verſuch ſah, die Entſchließungen
des Monarchen direkt und perſönlich beeinfluſſen zu
wollen, erinnerte die „Kreuzztg.“ daran, daß der
Kaiſer im Jahre 1889 zu der ſog. Kaiſerdeputation
der ſtreikenden Bergleute im weſtfäliſchen Kohlenrevier

geſagt hatte: „Jeder Unterthan, wenn er einen
Wunſch oder eine Bitte vorträgt, hat ſelbſtverſtändlich
das Ohr des Kaiſers.“ Auf dieſe Berufung die
ſchon deshalb verfehlt war, weil die Ertheilung von
Rathſechlägen an den Kaiſer nach erfolgter Beſchluß
faſſung des Bundesraths und des Reichstags über
den Handelsvertrag mit Rußland gegenſtandslos ſein
würde antwortet die „N. A. 3.“ mit folgendem
Keulenſchlage: „Wenn die „Kreuzztg.“ den Tadel,
welchen die „N. A. 3.“ 1891 über den Verſuch
eines Vereins ausgeſprochen hatte, die Entſehließangen
des Monarchen birekt und perſönlich beeinflaſſen zu
wollen, zum Degenſtande ihrer Kritik macht, ſo beweiſt
ſte damit nur, daß ſie über die Cindrücke fenes
Hallenſer Beſchluſſes ſehr ungenan informirt

iſt und enthebt uns damit der Muhe, auf ihre, wie
ſte ſagt, „im Intereſſe des monarchiſchen Bewußt
ſeins“ vorgebrachten Raiſonnements weiter einzugehen.
Auf wen der Beſchluß des ſächſtſchen Centralvereins

gemacht hat, iſt unſchwer zu errathen.
„Kreufztg.“, die ſich ſonſt zu gebehrden pflegt, als
ob ſte über die an höchſter Stelle herrſchenden Auf
faſſungen informirt ſei, iſt die Entgegnung der N.
A. 3“ um ſo peinlicher, als der Verdacht entſteht,
daß ſie die Abſtcht gehabt habe, dieſe Auffaſſung
durch die Erinnerung an die Worte des Kaiſers von
1889 zu corrigiren.

Der Pferdefuß) Commerzienrath
Paukſch, der ſich zum Entzücken der „Kreuzztg.“
ſo abfällig über den ruſſiſchen Handelsvertrag ge
äußert, iſt Lieſerant von Brennereteinrichtungen
für die Agrarier; er hat alſo an den ruſſtſchen
Eiſenzöllen gar kein Jntereſſe. So wird dem „Berl.
Tagebl.“ aus Waldenburg geſchrieben

(Zum deutſcheruſſiſchen Handels
vertrage) Von unterrichteter Seite wird beſtätigt,
daß zwiſchen den beiderſeitigen Commiſſaren eine
Verſtändigung über die Tariffragen erzielt
iſt. Es komme aber ſetzt darauf an, bei der Redac
tion des deutſchruſſiſchen Conventionaltarifs dafür
zu ſorgen, daß die ruſſtſcherſeits gemachten Zugeſtänd
niſſe durch die Handhabung des Tarifs ſeitens der
ruſſtſchen Zollbehörden nicht illuſor ſch gemacht werden
können. Auch über die Dauer des Vertrags iſt eine
Vereinbarung noch nicht erfolgt. Unter dieſen Um
ſtänden könnte ſich der Abſchluß des Vertrags noch
eine geraume Zeit verzögern.

(Zu den Reichsſteuerplkänen.) Die
Nachtheile der Tabakfabrikatſteuer werden
in einer Denkſchrift zuſammengefaßt, welche der
Vorſtand des Bereins deutſcher Tabakfabri
kanten und Händler ſoeben den Mitgliedern
des Reichstags und des Bundesraths überſandt hat.
Die in ſehr ruhigem Tone und durchaus ſachlich ge
haltene Denkſchrift bemerkt in Bezug auf die Gelüſte
ſtaatsmänniſch angehauchter Reichstags mitglieder zur
Amendirung der Vorlage: Eine Amendirung ſei aus
dem einfachen Grunde unmöglich, weil mit jeder
Aenderung das Geſetz in ſich zuſammenfällt. Würde
die Geſetzgebung die Steuerſäte herabſehen, um eine
allzu ſtarke Vertheuerung des Rauchens zu verhindern,
ſo würde der finanzielle Effect des Geſetzes nicht
groß genug ſein, um die nothwendigen Control
maßregeln mit ihren Härten zu rechtfertigen, und
wollte man die Controlmaßregeln weniger ſtreng
machen als dies geſchehen iſt, ſo würde der
Defraude Thür und Thor geöffnet werden. Es
muß alſo die Meinung aufgegeben werden, als ob
dieſer Geſetzentwurf durch Amendirung brauchbar und
annehmbar gemacht werden könnte. Jn welcher Form
die Fabrikatſteuer bei uns auch zur Einführung ge
längen ſollte, ſte würde ſtets die deutſche Tabak
induſtrie ruiniren und dem Volkswohlſtande unend
lichen Schaden zufügen. Tauſende und abertauſende
geſicherte CExiſtenzen wurden vernichtet, 50 000 Arbeiter
dauernd brotlos, unzählige Millionen an Werthen in
den Fabrik und Geſchäftegebäuden werthlos gemacht
und ſomit die Zahl der Unzufriedenen im Deutſchen
Reiche ins Ungemeſſene geſteigert werden. Für
alle Fachleute kann es aber nicht zweifelhaft ſein,
daß dieſe Vorlage nur den Uebergang zur Einführung

des Monopols bildet. Es giebt deshalb nichts an
deres, als eine Ablehnung der Vorlage, Und e
ſchneller das geſchieht, je ſchneller der abgehetzten
deutſchen Tabakinduſtrie Ruhe geſchaffen wird, um
ſo beſſer wird es ſein.

(Die Scheidung beginnt.) „Seit Jahren,
ſchreibt die „Poſ. Ztg.“, pflegten die beiden land
wirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe PoſenOſt und
Weſt den Geburtstag des Kaiſers durch ein gemein
ſames Diner feierlich zu begehen, an dem außer den
beiden Herren Lanbdräthen der Kreiſe auch verſchiednee
andere hervorragende Perſönlichkeiten theilnahmen.
Angeſtichts des ſchroffen Auftretens des Bundes der
Landwirthe, deſſen Mitglieder in den beiden Vereinen
unzweifelhaft die Mehrheit bilden, iſt es nun diesmal
zwiſchen den Herren Landräthen und den Vorſtänden
der Vereine zu ſcharfen Meinungsverſchiedenheiten ge
kommen, wobei namentlich die Frage, wer das Kaiſer
hoch auszubringen habe, eine bedeutende Rolle geſpielt
haben ſoll. Die beiden landwirthſchaftlichen Vereine
oder vielmehr die Mitglieder des Bundes der Land
wirthe unter der Führung des Herrn Major a, D.
EndellKiekrz haben nun beſchloſſen, den Geburtstag
des Kaiſers für ſich zu feiern, während ſich auf
Anregung der Herren Landräthe unter den
übrigen Kreis eingeſeſſenen ein Comitee gebildet hat,
das eine beſondere Feier veranſtalten wird.“ Es be
darf keines beſonderen Scharfblicks, um herauszuftnden,
weshalb die beiden Landräthe ſo urplötzlich an dem
„ſchroffen Auftreten des Bundes der Landwirthe“ An
ſtoß nehmen. Der Kulenburg'ſche Erlaß an die
Regierungspräſidenten wird ihnen die Augen ge
öffnet haben.

Ueber die Lage in Baden) wird der

den von der „N. A. 3.“ charakteriſtrten Eindruck
Für die

L. C. geſchrieben Eine ſolche Zerfahrenheit in den
Parteien und eine ſolche Vielfältigkeit der Anſichten
iſt bisher kaum beobachtet worden als jetzt. National
liberale und Konſervative waren, ſolange Bismarcks

Regiment dauerte, eine vereinigte Partei Bismarck
sans Phrase und der Unterſchied war zuletzt nur, daß
die Konſervativen offen ſich als Freunde des Anti

ſemitismus bekannten. Wie wäre es ſonſt möglich
geweſen, daß die Nationalliberalen wiederholt die
verſtorbenen v. Hornſtein und MNenzer gewählt haben!
Aber böſe Geſellſchaft verdirbt gute Sitten und ſo
ſind die Nationalliberalen durch die Konſervativen
und durch das Buhlen und deren Anhang dem Lande
immer mehr Agrarzölle geworden, bis ſich ihre
Candidaten vor ber letzten Wahl ſogar dem Bunde
der Landwirthe anſchloſſen. Daher die heutige Zer
fahrenheit. Die Leute wiſſen nicht mehr, was
liberaler und was konſervativer Grundſatz iſt, wiſſen
nicht, ſollen ſte den Stimmen aus dem Sachſenwalde
folgen oder Miquel'ſchen Locktufen und Steuerplänen.
Gegen die Weinſteuer iſt natürlich Jedermann, gegen
die Tabakſteuer die Mehrzahl aber es giebt doch in
nationalliberalen Reihen wie beim Centrum und
Konſervativen Agrarier, die den Arbeiter und Hägdler,
ſowie den Fabrikanten gern gegen ein Linſengericht
für den Bauern verkauften. Es giebt aber Bauern,
die weiter ſehen und wiſſen, daß das ſcheinbar Gute,
was man angeblich für ſte erſtrebt, erſt recht das
Böſe, die Ueberproduktion bei Conſumverminderußg
in ſtch birgt. Wie bei der Tabakſteuer, ſo iſt es
auch bei der Börſen und Stempelſtener und Mancher,
der die Schattenſeiten der Vorlage kennt, iſt ſeſtge
legt auf ein Schlagwort und wird es ſpäter ebenſo
dem Stempelgeſetz gegenüber machen, wie er es ſetzt
gegen die von ihm mit geprieſenen Verſicherungsge
ſetze macht. Es giebt Nationalliberale wie z. B.
der Abgeordnete für Heidelberg die gern mit
den Konſervativen eine Capriviſtürzerei in Scene
ſesten, lediglich um Bismarck eine Freude u machen,
und es giebt Andere, die mit Freude im Herzen für
einen ruſſiſchen Handelsvertrag zu Gunſten der
Schwarzwaldinduſtrie eintreten möchten, ſich aber vor
mächtigen Agrariern in ihren Bezirken fuürchten, denen
ſte Verſprechungen machten. Bei den Abſtimmungen
wird das jedoch Alles nichts ausmachen und aus
Baden wird trotz der Zerfahrenheit Caprivi wenig
Oppoſition bekommen.

Ein Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei) für Thüringen wird am 11.
Februar in Gotha ſtattſtnden behufs Organiſation
der thüringiſchen Parteiverbände.

(Der Verleger Ahlwardt's), Buchhändler
Hloeß aus Dresden, wurde am Freitag vom
Berliner Landgericht wegen Beleidigung des Reiche
kanzlers durch die Nr. 9 ſeiner „Politiſchen Bilder
bogen“ zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der
Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängniß beantragt.

(Zur vollſtändigen Unterdrückung der
Meuterei in Kamerun) hat, wie das „Wilhelms
havener Tagebl. mittheilt, das Ober- Commando der
Marine folgende Maßregeln getroffen Es wird aus
beiden Seebataillonen eine Compagnie in Stärke von
1 Hauptmann (v. Kamptz), 1 Preemier Lieutenant
(Mauve), 2 Seconde Lieutenants (Thierry und Ottow),
1 Arzt (Woyke) und 120 Mann gebildet, welcher
1 Lazareth Gehilfe und 1 Zahlmeiſter-Aſpirant bei
gegeben werden. Dieſe Compagnie wird in Wilhelms
haven formirt und mit einem noch zu ermiethenden
und am 7. d. M. hier eintreffenden Privatdampfer
(dem Dampfer „Admiral“) nach Kamerun befördert
werden. Die Compagnie erhält Tropenausrüſtung
und die für die Verwendung in den Tropen erforder
lichen Gegenſtände mit. Die Dauer des Commandos
wird vorausſtchtlich nur einige Monate betragen.
Eine Abtheilung des erſten Seebataillons in Kiel in
Stärke von 80 Mann wurde bereits am Mittwoch
zur Beförderung nach Kamerun mobil gemacht und
nach Hamburg gebracht. Dieſelbe ſoll dann durch
Mannſchaften des zweiten Seebataillons von Wilhelms
haven auf 120 Mann verſtärkt werden.

Provinz und Unmgegend.
Leipzig, 4. Jan. Eine Ausſtellung der

Drechsler und Bildſchnitzer Deutſchlands wird
in der Zeit vom 1. bis 14. April 1894 in Leipzig
ſtattfinden. Schon jetzt liegen für dieſelbe bereits in
großer Zahl Anmeldungen aus den beſten Ateliers
und Werkſtätten Deutſchlands vor, die ſich von Tag
zu Tag vermehren. Da dieſe Ausſtellung in Ver
bindung mit der Feier des 350 fährigen Jubiläums
der Leipziger Drechsler-Jnnung und des 10 ſährigen
Beſtehens der dortigen deutſchen Fachſchule für Drechler
und Bildſchnitzer ſtättſtndet, ſo iſt ihr die Betheiligung
ver weiteſten Kreiſe der Fachgenoſſen in allen Gauen
Deutſchlands geſichert. Jntereſſenten, welche in
irgend einer Weiſe Antheil an der Ausſtellungsſache
nehmen, erfahren Näheres durch Herrn E. A. Martin
in Leipzig, an der Pleiße 3, deſſen bewährte That
kraft für die Spitze des Unternehmens gewonnen iſt.
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Wie Blutcrirkulation,

Blutarme
Kchwächliche, nervbſe Perſonen ſollten Dr.
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
Pvewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräſtigungsmittel, ſtärkt en regelt

afft
Hlühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
Hraucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen
Schachtel Mk. 3,50. Großer Erfolg nach 3
Sch. Aublein echt Kgl. Priv Apotheke
g weiſzen Schwan, Berlin, Spandauerſtr. 77.

Hausſchlachten
wird angenommen von

Karl Meisel, Fleiſchermeiſter,
Tiefer Keller

Holzpantoffeln u. Holzſchuhe,

Appetit und S

beſter

e

Von Sonnabend den 6. Januar
ab halte mit einem großen Transport

hochtragender
im Gasthof Zur grünen mee
zum Verkauf.

Viehhändler.

friſchmilchen-

ſowie
Färſen

Wwarm gefüttert, dauerhaft und billig bei
n. Lehbnmianm, Pantoffelmacher,

Breiteſtraße S8, im Hofe.

Torf und Brikets Verkauf
Liefere Brikers in größeren Poſten

Er. 45 Pf. (Fuhrlohn 3 Mk.), im Einzelnen
J Cir. 60 Pf, Fresst orf a Tauſend
9 Mk. (Fuhrlohn 3 Mk.), im Einzelnen à
Hundert 1,20 Mk, frei ins Haus.

W. Mämisceh,
Nenmarkt Ur. 36.Daſelbſt werden Beſtellungen angenommen. So

99

88009000000

o

10 Pf., 11 Stück 1 MarkOrigi al Lose

50500000060000
Habe den V uf der Loo e für Merſeburg und Umgegend zur

708sen Olmer IDäoster-Doxbau- Lotterie

Herrn Georg PEhbelin g. merſeburg, Lindenſtraſte I1, übertragen.
Ziehung am 16. Januar 1394.

Hauptgewinne 75 0009, 30000, w.S l halbe 1,75 Mark, viertel 1 Mark, 60 ſtel
Porto und Liſte 25 P.

Richard Schrödel, Halle a/S.
große Ulrichſtraſze 50 O00000000000 e

99

15 000 Mk. u. ſ.

600000000

mr eJünger K Gebhardt's
preisgekrönte

Stvegrinfetfe der Riegel zu 6 Stücken

Elycerin-Abfallſeife à Riegel 25 Pf.
Glycerinſeife in Stücken à 10, 15,

30, 25, 39 Pf,
I Vaſelineſeife à Stück 50 Pf,

der Carton, 3 Srück, 1 Mk. 40 Pf.,
T Lanolinſeife à Stück 50 und

75 Pf,
Jchthyol Lanolinſeife Stück 75 Pf,
ſind die beſt n Seifen, die Haut vor dem
läſtigen Aufſpringen zu ſchützen

Alleinverkauf bei
Oscar Leberl,

Drogen und Farbenhandlung,
Burgstrasse 16.

a
Cementwaaren- und Kunſtſteinfabrik

vFr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Woſaitkplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Funsſamßplatten, ſoweit der Vorrath reicht

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Kreppenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendecken,
Grabeinfaſſungen, Mauerabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cemeni
und glaçirt, Thon, Bauornamente 2c., beſter
Portl. Cement n Tonnen und er

Größere Betonirungen, als Stallfußbbden
Wewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntnif

und unter Garantie ausgeführt.

S Oefen
in großer Auswahl,

F. Thon-Aufſätze,
F. eiſerne Aufſätze,
e
a
r

Ofeurshre,
Aſchenkaſten,
Eſſenſchieber,
Ofenroſte,

F Ohfeuplatten,
F. emaill. Waſchkeſſel,
e Spar Kochherde

a. d. F. Geb. Demmer, Eiſenach,
empfiehlt zu billigen Preiſen die

Oſenhandl. H. Müller jun.,

in Ulm ſtatt.

Bekanntmachung.
e Fiehnng der Ulmer Geld
Lotterie, Hauptgewinne 75 00) Mk.
3000 Mek., 15 000 Mk., im Ganzen
318) Geidgewinne mit 342000 Mk
findet beſtimmt am 16. Jannar u.
folgende Tage vor Notar und Zeugen

Die Verſendung der Original Looſe à Mk, der Antheile 1 Mk. 50 Pf.
15 Mk. 1 Mk. o 9 Mk. e ſcieht durch das Bn geſchäft

Leo Joseph, Berlin W. votdineret.
das größere Einzahlungen auch durch Giro Conto d
ſtellung müſſen für Liſte d P

r Reichsbaſk entgegennimmt. Jeder Be
ort 30 Pf be gefügt werden.

unter Zugabe von 36 großen farbig
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55
Buchhandlungen und in den Expeditionen Berl
Operngaſſe 3.

Illuſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
9 Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.

Cirea 200 Vollbilder und Text Jlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand
arbeiten Literariſches.
Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen,

Fur's Haus, Gärtnerei,
Modenbilder, 8 ExtraBlätter,
Handarbeiten

14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
8 Muſterblätter für künſtleriſche

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder
zeit angenommen.

1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder
Außerdem erſcheint eine

großze Ausgabe mit allen Kupfern
en Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Kr. W. ProbeHefte gratis und franco in allen

in W., Potsdamerſtraße 38; Wien I.,

SpecialGeſchäft
der Kühe mit Kälbern,

wie bekannt in nur ſtreng reeller reiner
I Waare à Pfd 60, 80, 100, 120, 150, 180

I Halbvaunen 2, 2,30, 2,50, 2,80, 3, 3,30,
3,50 Mk. vis zu den ſſſt. Danunen

Albert Bohrmann,
Ofen und

Eiſenwaaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist dis preisgekrönte in 25.
erschienene Schrift des Med. Raf

Dr. Müller über das

e u un
Hrelzusendung unter

eine Mark in Briefmarken.
Vduard Bendt, Braunschweig.

Größtes

am Platze
Viligſte Vezugsquelle.

Bottfedern

in jeder beliebigen Preislage.

Fertige Betten
ſt guter Füllung und federd. Jnlett à Göt
Ober, Unterbett und 2 Kiſſen, 12, 15, 18,
31, 21, 46, 28 Mk. bis zu den ffſt.
Hotel u. Herrſchaftsbetten,
mit Daunen gefüllt und prima Daunen
Cöper oder LeinenJnlett, glattroth oder
roth gſtft, garant. federd., à Gbt. 30, 32,
35, 38, 40, 45 Mk. (H. 54958 a.)
Auswahl v. 45 50compl. Betten.

Fertige Jnletts von Fſſt. Daunen
Cöper, Leinen Drell, Bettbarchent,
Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken,
Schlafdecken, Strohſäcke

Eiſerne B ettſtellen
u. Folz

mit und ohne Matratzen

Ecluard Graf,
Halle aS., Markt

g. d. Aarienkirche.
Bei 39 Mk 3 Rabatt.

Verſandt nach Answärts.
Muſter und Pre'ssliſte frei.

Fnschinemöl,
Wagenfett

Oarl Mayer,
Amtshäuſer 3.

villigſt

Dentſche Verlags-Jnſtalt in Stuttgart.

Jeder Jamilie. jedem Freund einer guken

Ankerhalkungslektüre zu empfehlen!

Oefen, trausp
Herde, Ofen

rohre, Ringel
platten, Roſte
Aſchenkaſten,
Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenfter e. 2e.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Zu Einreibungen
iſt der echte

Franzhbranntwein
mit Salz

von Albert Musche
in Magdeburg

Bringt jährlich etwa

10 bis 1I2 mere Romane
der erſten deutſchen Schriftſteller für

2 Mark vwiertelftt el ch
(für 13 WochenNummern)

Schleiffteine ſtet
großes Lager.

Sehmalestrasse 10

in Merſeburg.
Hotel zum almbanm.

I
Trabert's Versand

empKehlt bestens

15 Rrünl.

Mlederlage
ger Weingroßthanblung von Jo

eannes Grün, Hoſlieferant, in Hälle
Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in nud aus
Jändiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Oxiginalpreiſen.

S e r

Zum Wohl
meiner Mümenſchen bin ich gerne bereit,
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Medizin

oder Geheimmittel) namhaſt zu machen, welches
mich 80 jährigen Mann von 8 jährigen Magen

beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher Ver

dauung befreit hat.
g. D., in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtfalen.

J. Koch, königl. Förſter

Geröſtete Gerſte

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare
iſt derſelbe unentbehrlich Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kann
ich denſelben beſtens empfehlen. Fl. 90 Pf.
und 2 Mk. Allein echt zu haben bei Otto
Claſſe und A. Welzel. Jn Lauchſtädt
bei F. H. Langenberg.

Hausfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e

werden neue Damenkleider und Mantel-
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Aunghmeſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.

Bruchbandagen,

e 35 Pfennig m Hrſt
ſo daß jeder Roman den Abonnenken durch
ſchnittlich nur 70 bis 80 Pfennig koſtet, demnach
kaum mehr als in der Leihbibliothek allein für
das Leſen zu zahlen wäre.

Die „Deutſche Romanbibliothek“ iſt

die billigſte und wertvolle
Anterhaltungs Zeitſchriſt!
e Die erſte Kummer oder das erſte
Deft iſt durch jede Buchhandlung zur

Anſicht zu erhalten. e

e

S Abonnements

S

in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Teohnikun Muweida
Sachen

Nas o igenleur-Sohule
Werkmolster- Sohne
Eaktrotohnlsohes Prettkum.

doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehli

A. Prall, Burgſtraße.
a Pfund 20 Pf

A. B. Snuegrhbwey-
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

kann
in die Lehre treten bei

M
à

Ein Gärtnerlehrliog
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Kunſt u. Handelsgärtuer,
Merſeburg.



Gleichzeitig geſtatte ich mir auf mein reich aſſortirtes Lager in:
engl. und franz. Parfümerien, Toilettegegenſtänden, wie

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Plate Markt Nr. 10 eine

Drogen-, Parfümerien und Farben Handlung
e eröffnet habe.

mediz. Nahrungsmitteln, ruſſ. und chineſ. Thee's, chirurg. und Vade-Artikeln,

e aufmerkſam zu machen.
ſeifen, Lichten, ſowie ſämmtl. Artikeln zur Wäſche e

Durch jahrelange Selbſtſtändigkeit in d

Publiknin nur mit beſter Waare zu ſoliden Preiſen aufwarten zu können.
Indem ich ſtets bemüht ſein werde, dur

mich in meinen neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne
Merſeburg, den 6. Jannar 1894. Hrn

Rämme, Zahn- und Aagelbürſten etc.
Jans und Parfümerie

tr.
en Fache und durch gute Bezugsquellen bin ich in der angenehmen Lage, dem mich beehrenden

ch aufmerkſame nud prompte Bediennug Sie in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen, bitte ich höflichſt
hochachtungsvoll

Markt Ar. 10.

Richters

Ankern
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Ankern
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
ſchmäck, großen Nährwert und billigen

Preis Richters
Anker-Bagao

iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der
J Fabrikmarke „Anker“ verſehen

und in allen feineren Geſchäften
in und Pfd. Doſenvorrätig c

fannenkuchen,
artoffelkuchen,

Kartoffelkringel
empfiehlt

Robert Heyne.,
Gute Regenſchirme,

das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jeder Art, als
Ueberziehen u. w.

2 Schirm Fabrik Fritz Bebrens,
Halle a. S., Gr Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Rrischen Schellüsch
enſeht G. L. Zimmermann.

a Schaumbretzeln
empfiehlt von heute an täglich friſch

OsKar KIsppen bach
Lindenſtraße 2.

J Halle g. Kehaurant Süd ſtern
Landwehrſir. Bedienung durch

„egerinnen“,
Der neue Curſus

für Taillen-, Wüſche-, Schnitt
Zeichen und -Zuſchneiden, ſowie
Zande und Funſtarbeiten beginnt am

Januar
MIüs e Na m m Am m

Fauchſtädter Str. 14 II.
Donnerstag den 11. Januar.

abends 7 Ahr,
Brictes

Künstler- Concert
in K. SchloßgartenPavillon.

Frau Alansanderson
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn ame
Wwrrngemüimgr-

Grube Paul uchenan.
Brikets u. Presskohlensteine

liefere ich jedes Quantum in vorzüglichſter Beſchaffenheit prompt
und billigſt

Ken Briketts h laſſe ich bei Fuhren von 25 bis 40
Etr. ab auf Herrn E. Klauß Waage wiegen und mit Waageſchein

abliefern. Heinrich Schultee,
kleine NRitterſtraße Nr. 17.

Geſchäfts-Verlegung.
Mit 1. Januar 1894 habe ich mein 2

e
4 verbunden mit Anfertigung feiner Herren-Garderohe nach Naaß,

nach

Preußerſtraße I parterre,
verlegt und bitte höfl, mir auch in meinem neuen Local

J bisher geſchenktes Vertrauen zu bewahren
Merſeburg, im Januar 1894

B. Wenn K.

dicht am Markt,

Eiſerne Oefen,
ThonAufſ ätze,

Koch-Herde,
RNoſte und Platten,
Ofenrohre, Eſſenſchieber,

Aſch und Torfkaſten,
eiſ. einaill. Keſſel,

Kochgeſchirre
c. r

empfiehlt billigſt

n R ötzechem,
Sonntag den 4. Februar d. J.

von abends 7 Uhr ab,
Srosser Meskenball,9 was ich hierdurch vorläufig anzeige.

Achtungsvoll

W. W olt, Gaſtwirth.

Sonntag den 7. Jaungr, von nach
mittags Uhr an,

BallmausükKk.
Es ladet freundlichſt ein Rödel.

Die Eisbahn
auf dem Gotthardtsteiche

iſt eröffnet.
Her Zugang iſt nur von

Merzeg Ohristian aus geſtattet.
R. Stermerg-

u. Masken ſind wie alljährig
im Locale zu haben.

Geſchirrführer Verein
Merſeburg.

Sountag den 7. d. M.
außerordentliche Generalverſammlung.

Um das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

Sonntag den 7. Jannar, Nach
mittag und Abend,

Wanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Friede Greogsee-

eunte Sonntag
Bfannenkuchenſchmaus,

Aal in Gelös täglich friſch.
K. Vanmgärkuers Reſtaurant

Morgen Montag Schlachtefeſt.

e Einen Lehrling
uücht zu Oſtern
Bäckermeiſter Os Ia. Klappenbaeha,

Lindenſtraße
Cigarren Kelsender f. Privatea Reſaur, g. hohe Vergüt. geſ. (P H. a. 10.)
Wilh. Sohümann, Hamburg

Haupt Agentfür eine gut eingeführte Lebensverſicherungs
Geſellſchaft unter vortheilhaſten Bedingungen
ſofort geſucht. Off. sub A. 2008 a. d
Veterguendank in Halle a S erbeten

Finen Lehrling
Robert Müller,

Klempuermeiſter, Dom 4.

LehrlingsGeſuch.
Suche zu Oſtern 1894 für meine Handels

gärtnerei einen Sohn achtbarer Eltern unter
günſtigen Bedingungen als Lehrling.

Bruno WMichel, Nordſtraße.
Ein kräſtiger Burſche, welcher Luſt hat

die Windmüllerei zu erlernen, kann ſich
melden Gelgraube S.

2--8 Lehrlinge
werden ſür Vorzeichnungen und Model-
ſtecherei geſucht. Nur ſolche wollen ſich melden
die zum Zeichnen etwas Talent beſitzen

Antritt kann ſofort erfolgen.
Nenmaher, Meuſchauer Str. 6.

LehrlingsGeſuch.
1 junger Menſch von außerhalb, welcher

Luſt hat Seiler zu werden, findet Stellung bei

B. Bergmanm,
Markt 30.

Eine unabhängige Frau als
Auſevartung

für den ganzen Tag geſucht

Preuſzerſtraſze 8 I.
Junges Mädchen erfahren im Haushalt,

welches ſeinere Küche, Weißnähen, Platten e
gründlich erlernt hat, ſucht Stellung zum 1. April.
Beſcheidene Anſprüche. Offerten erbeten an
W. Ort Weißzenfels, Kubaſtraße 6.

Vom Neumarkt bis in die große Ritter
ſtraße und von da bis in den Zimmermannſchen
Laden wurde ein Portemonnaie (Jnhalt
20 Mk. in Gold und einzel. Markſtücken nebſt
einer Quittung) verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbiges gegen gute Be
lohnung große Ritterſtraßze 5 abzugeben.

Kinwehundbran geſe ſern an
men „Tell“ iſt entlaufen. Gegen

Belohnung abugeben vei

Gscar Sonntag
6 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir das ruch
loſe Sukjekt nachweiſt, welcher mir meinen
großen grau und ſchwarz gefleckten Hund
(Hündin), auf den Namen Minka hörend, in
der Nacht vom 5. zum 6. über die Mauer ge
ſchleift und ſich damit entfernt hat, daß ich
daſſelbe gerichtlich belangen kann.

Friedrich Dockherm,
Caſino.

bittet der Vorſtand. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 4 des „Merſeburger Correspondent vom Jannar 1894
Evangeliſche Deutſche? t

Der Reichstag hat den Antrag der Centrumspartei
auf Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens in zweiter
Leſung angenowmen, und es ſteht zu erwarten, daß
derſelbe in der dritten auch endgültig angenommen
werden wird. Das iſt ein für unſer Vaterland tief
beſchämendes Creigniß, über welches wir uns gedrungen
fühlen, ein offenes Wort an unſere Volks und
Blaubensgenoſſen zu richten.

Daß eine aus Ultramontanen, Welfen, Polen und
Sozialdemokraten zuſamwengeſetzte Majorität im
Stande iſt, in einer ſolchen das evangeliſche Deutſch
land im Jnuerſten bewegenden Sachs gegen das
evangeliſche Jntereſſe zu entſecheiden, das iſt eine
Anklage wider jeden deutſchen Proteſtanten, der durch
Thun oder Unterlaffen eine ſolche Reichstagsmajorität
hat ermöglichen helfen. Aber wir müſſen auch aus
ſprechen, daß diejenigen Reichstagsabgeordneten, welche
durch Fernbleiben von der betreffenden Abſtimmung
den Sieg der Jeſuitenpartei wit veranlaßt oder doch
das Stimmenverhältniß zu Ungunſten der guten Sache
herabgedrückt haben, ohne daß zwingende Umſtände
ihnen die Fernhaltung auferlegten, eine ſchwere Ver
antwortung, und zwar nicht vor dem evangeliſchen
Deutſchland allein, auf ſich genommen haben. Wer
in der Jeſuitenfrage nicht Farbe zu bekennen wagt,
iſt des Namens eines deutſchen Reichsboten nicht
werth. Und iſt es zu loben, daß die reichsfreund
lichen Parteien, welche dem Antrag widerſprachen,
ſich auf kurze Erklärungen beſchränkt haben, anſtatt
die Gefahren, welche unſerem Vaterlande von der
Rückkehr des Jeſuitenordens drohen, gründlich zu be
leuchten und die Unwahrheiten ſeiner Fürſprecher
gründlich zu widerlegen? Dieſe Angelegenheit iſt für
Deutſchland wichtiger und tiefergreifend als Handels
verträge und Steuergeſetze und hätte ohne kleinlichen
Opportunismus mit tiefſtem ſittlichen Ernſte behandelt
werden ſollen.

Allerdings kann deutſche Männer ein Ueberdruß
ankommen, ſo bodenloſe Verhöhnungen aller geſchicht
lichen Erfahrung, wie ſte auch hier wieder zu Gunſten
der Jeſuiten verlautbart worden ſind, immer von
Neuem zu widerlegen. Wir haben die Jeſuiten
wieder einmal als die unſchuldigen Lämmer, die
Niemanden gefährden, als die Männer des Friedens
und der Frömmigkeit, als die beſten Mitkämpfer zur
Ueberwindung der ſozialen Gefahr lobpreiſen hören
Die Geſchichte aber zeigt, daß überall, wo dem
Jeſuitenorden freie Wirkſamkeit eingeräumt worden iſt,
ſei es im chriſtlichen Abendland oder in den fernen
Reichen Oſtaſiens, Zerrüttung der Staaten und blutiger
Bürgerkrieg, religiösſe Entartung und ſittliche Cor
ruption die Frucht ſeiner Ausſaat geweſen iſt, und
däß inſonderheit unſer deutſches Vaterland die Arbeit
und Kämpfe zweier Jahrhunderte gebraucht hat, um
ſich aus den Ruinen wieder aufzurichten, in welche
die von Jeſuiten geleitete Gegenreformation unſere
nationale Cultur und Exiſtenz verwandelt hatte. Wie
Wahnſinn muthet es den Geſchichtskundigen an, die
Jeſuiten zurückzurufen. Glieder eines Ordens, der
auf eine Fahne geſchrieben hat: Ausrottung der
Ketzerei, d. h. vor allem der Kirche der Reformation,
ſind das die Männer des confeſſtonellen Friedens für
Deutſchland Leute, welche in ihrem Ordensgelübde
alle Familien und Vaterlandsliebe um der inter
nationalen Ordenszwecke willen verleugnen, können
die rechte Deutſche ſein? Eine Geſellſchaft, welche
dem Papſt das Recht zuerkennt, die Unterthanen vom
DTreueid zu entbinden, ja, die unter gewiſſen Bedin
gungen den Königsmord als ein Naturrecht der
Völker vertheidigt, ſollte eine Schutzwehr der Throne
gegen die Geiſter des Umſturzes bilden Prieſter,
Lehrer, Erzieher, welche die erſte Grundlage aller
wahren Frömmigkeit und Sittlichkeit, die Selbſtver
antwortung des Gewiſſens, zu Gunſten eines ihren
Obern zu leiſtenden Kadavergehorſams grundſätzlich
verleugnen, wären die berufenen Retter einer durch
Atheismus und Socialbemokratie gefährdeten Geſell
ſchaft? „Kann man auch Trauben leſen von den
Dornen, und Feigen von den Diſteln?“ hat der
Mund der ewigen Wahrheit geſagt.

Der ühereinſtimmende Abscheu des chriſtlichen
Abendlandes, durch die furchtbarſten Erſahrungen
herangewachſen, hat. im vorigen Jahrhundert die
Aufhebung des Jeſuitenordens gefordert und erreicht.
Der in unſerm Jahrhundert wiederhergeſtellte hat
keinen ſeiner altes Grundſäße und Endzwecken auf
gegeben, wenn er auch in den Mitteln vorſichtiger
geworden iſt. Soeben hat uns ein Mann, der 183
Jahre Mitglied des Ordens war, aus eigentſter Er
fahrung aufs neue bezeugt, daß die Vernichtung der
freien ſittlichen Perſönlichkeiten heute wie vor Zeiten
das Grundprineip des Jeſultismus iſt. Er hae aus
den Schriften der Jeſuiten des 19. Jahrhunderts dieſelben
ſtaatsfeinblichen Theorien, dieſelben nichtswürdigen
Moralgrundſätze nachgewieſen, wie die des 17. ſte
vortrugen er hat die eigenen Geſtändniſſe hervor

e

ragender deutſcher Jeſuiten kündgegeben, von denen
der eine bekannte, daß er lieber mit einem atheiſti

ſchen Frankreich als mit einem proteſtantiſchen Preußen
zu thun habe; und der andere, daß er es nicht über
ſich gewinnen könne, ſür den deutſchen Kaiſer zu
beten. Es ſcheint undenkbar, daß unſere deutſchen
Fürſten und Obrigkeiten einem Orden, der ſolche Ge
ſinnungen hegt und pflegt, die Thore des Vaterlandes
wieder aufthun könnten. Und doch unſer Vater
land iſt in dieſem Augenblick der Beſorgniß voll,
daß auch das Unglaubliche ſchließlich nicht unmöglich
ſei und mancher, der bis dahin dem Unheil wider
ſtanden, läßt bereits entmuthigt durch die neueſte Er
fahrung, die Hände ſtnken!

Deutſche Männer und Brüder, bannen wir ſolche
peſſtmiſtiſchen Anwandlungen weit von uns weg.
Nicht für unſere evangeliſche Kirche fürchtet irgend
ein überzeugter Proteſtant: ſte hat eine ewige Ver
heißung, weil ſte die Sache Gottes und der Wahr
heit vertritt. Aber unſer deutſches Volk und ſein
Wohl tief zu ſchädigen iſt der Jeſuitismus allerdings
im Stande. Darum, halten mir unſer Gewiſſen
wenigſtens von dem Vorwurf reing, daß Trägheit,
Unmuth, Verzagtheit unſererſeits dem Unheil die Wege
habe bahnen helfen Erheben wir noch einmal, wie
wir bereits wiederholt gethan haben, unſere Stimmen
zu einem großen Proteſt gegen die Wiederzulaſſung
der alten Todfeinde unſeres Vaterlandes und unſeres
Glaubens antworten wir der Reichstagemehrheit,
falls ſie auch in der endgültigen Entſcheidung für den
Jeſuitenantrag ein Ja haben ſollte, im Namen der
Mehrheit des deutſchen Volkes mit einem hundert
tauſendſtimmigen Nein!
Der Kentralvorſtand des Evang. Wundes zur
Wahrnung der deutſch proteſtantiſchen Intereſſen

Volkswirthſchaftliches
Die Mitglieder des Centraälausſchuſſes

der Berliner kaufmänniſchen, gewerblichen
und induſtriellen Vereine haben an den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe
gerichtet, in der ſte nach Darlegung der Miß
ſtände namentlich im Güterabfertigungsverkehr auf die
Nothwendigkeit hinweiſen, der Alleinherrſchaft der
Bureaukratie im Sebiete der Staatsbahnverwaltung
ein Ende zu machen. Die Eingabe ſpricht es offen
aus, die einheitliche ſtaatliche Verwaltung habe den
verheißenen praktiſchen Erfolg nicht gebracht, die Ver
ſtaatlichung bedeute thatſächlich einen Rückſchritt im
Bergleich zu dem, was die Privathahnen für die Be
dürfnifſſe des Verkehrs geleitet haben. Die Staats
bahnen würden nicht eher goldene Frächte zeitigen,
als bis ſte zu den Grundſätzen zurückkehrten, die vor
dem die Privatbahnen geleitet haben. Dieſe Grund
ſätze aber verlangten die Anerkennung des Weſens der
Eiſenbahn als eines Verkehrsinſtituts, das dem Handel,
dem Güteraustauſch zu dienen hat. Was Noth thut,
ſet vie Befolgung des von England, Holland und anderen
Ländern gegebenen Beiſpiels: Die Etablirung
der Leitung des ſpezifiſch-commoerziellen
Verkehrs als ſelbſtſändiges Reſſort und ſeine Be
ſetzung mit commerziell vorgebildeten Beamten
Hierzu wäre erforderlich, daß jungen Leuten, die auf
einem Gymnaäſtum oder einer Realſchule das Zeug
niß der Reiſe erlangt haben, nach Abſolvirung einer
kaufmänniſchen höheren Lehranſtalt und eines aus
reichenden Vorberettungsdtenſtes im praktiſchen Be
ſchäftsleben die höhere Eiſenbahn Carriere eröffnet
würde. Wird dieſen kaufmänniſch vorgebildeten und
darnach verkehrstechniſch ausgebildeten Beamten die

gleiche Selbſtſtändigkeit und Stellung gewährt, wie
ihren juriftiſch, kameraliſtiſch und vautechniſch ge

bildeten Collegen, ſo werden, wir zweifeln nicht daran,
die Leiſtungen unſerer deutſchen Eiſenbahnen in
kommwerzieller Beziehung bald auf derſelben Höhe
ſtehen, wie in techniſcher Beziehung. Schließlich
weiſt die Eingabe auf analoge Einrichtungen im
Forſtweſen und Jngenieurdienſte zur See, bei der

Reichsbank und namentlich bei der Reichpoſtverwaltüng
hin, deren oberſte Ruthe der Mehrzahl nach Männer
der Praxis ſind.

ehe Prabing und Umgegend.
V Mühlhauſen, 4. Jan. Durch eins ge

waltige Feuersbrunſt ſind heute Vormittag
ſämmtliche Sebäude der „Kettenmühle“, der Actiene
geſellſchaft Werner Co, in Ammern gehörig, bis
auf zwei Scheunen total eingeäſchert worden. Soweit
bisher feſtgeſtellt werden konnte, kam das Feuer in
der Trockenſtube, angeblich bein Aufthauen der Heiz
rohre, zum Ausbruch und verbreitete ſich bei dem
herrſchenden lebhaften Winde mit ſo rapider Schnellig
keit über die Spinnerei, Wohnhaus und die übrigen
Gebäulichkeiten, daß trotz aller Anſtrengungen der
Feuerwehr an eine Erhaltung derſelben nicht zu denken
war. In kurzer Zeit bildete Alles eine furchtbares

Fenermeer, mit gewaltigem Krach brach die vier
ſtöckige Spinnerei ſowie das Wohnhaus in ſich zu
ſammen, während der rſt vor wenigen Jahren auf
geführte Theil der Fabrik, enthaltend Comptoir,
DTrockenftube und Lagerräume bis auf den Grund aus
brannte, ſodaß nur die nackten Mauern ſtehen ge
blieben ſind. Die der Fabrik gegenüber in der
Ketten gaſſe geſegenen vier Wohnhäuſer ſchwebten in
größter Gefähr, gleichfalls von dem entfeſſelten Ele
ment ergriffen zu werden, wurden von den Bewohnern

geräſtmt und die Mobilien in den benachbarten
Gärten untergebracht. Den aufopfernden Bemühungen
der Feuerwehr und der Spritzenmannſchaſten gelang
es zwar, trotz der herrſchenden Kälte (13 Grad R),
die mehrfach das Waſſer in den Schläuchen zum
Gefrieren brachte, ſowie des Windes, der die Flammen
direkt auf die Häuſer zutrieb, die Häuſer ſelbſt zu
retten, doch wird ein Wiederbeziehen derſelben zu
nächſt kaum möglich ſein, da gewaltige Wafſermaſſen
in dieſelben geſchleudert werden mußten. Glücklicher
weiſe iſt bei dem Brande Niemand verunglückt.
Ganz beſondere Anerkennung verdient die Geiſtes
gegenwart des Heizers, welcher in das brennende
Keſſelhaus zurückkehrte und das Dampfventil
öffnete, wodurch eine Keſſelexploſton verhindert
wurde, die ſchweres Unglück herbeigeführt haben
würde. Durch das Brandunglück ſind leider ca. 150
Menſchen arbeitslos geworden. Jm Jahre 18932
wurden in hieſtger Stadt (7 Gemeinden) 1019 Kinder
geboren 599 Knaben und 480 Mädchen geſtorben
361 Perſonen. Die Wohnbe vslkerung betrug
nach dem Ergebniſſe der Perſonenſtandsaufnahmen
für die Einkommenſteuer im November v. J. 29541
Perſonen einſchl. 554 nichtſteuerpflichtigen Militär
perſonen mit ihren Angehörigen. Jm November 1892
ergab fich eine Wohnbevölkerung von 28 513 Perſonen
es iſt ſomit eine Zunahme zu konſtatiren von 1028
Perſonen, die abgeſehen von dem Ueberſchuß der
Mehrgeburten gegenüber den Sterbefällen, ihren
Grund hat in dem Mehr Zu zug als Abzug. Noch

vor 10 Jahren betrug die jährliche Zunahme noch
nicht einmal 300 Perſonen. Erſt in den letzten

Jahren nahm die Wohn bevölkerung um etwa 500
Perſonen zu. Waächſt die Zahl ſo weiter, wird vorgus
fſichtlich bei der Volks zählung am 1. Dezember 1895,
ſelbſt wenn die Zahl der Militärperſonen durch Ver
legung der Garniſon von hier nach Hanau ſich nicht
Knerheblich vermindern ſollte, die Stadt Mühlhauſen
zu den Städten mit mehr als 30000 Einwohnern
gezählt werden können.

t Seeſen, 4. Jan. Bei den Erbdarbeiten in
IJldehauſen zur Verlegung der Geleiſe wurden durch
Abſtürzen von Erdmaſſen drei Arbeiter ver
ſchüttet und derart verletzt, daß nach ihrer Be
freiung zwei derſelben bald verſtarben und der dritte
hoffnungslss darniederliegt. Die Verſtorbenen ſind
fremde Arbeiter, während der noch Lebende aus Jlde
hauſen gebürtig iſt.

Erfurt, 5. Jan. Von ver in dieſem Jahre
herrſchenden Futternoth ſprechen deutlich die
Maſſen Schlachtvieh, hauptſächlich Rinder, welche
noch immer in das ſtädtiſche Schlachthaus gebracht
werden. Während ſonſt in normalen Zeiten, z. B.
im Monat November, höchſtens 250 Stück Kleinvieh
geſchlachtet wurden, ſtieg dieſe Zahl i verfloſſenen
November auf 600. Seit dem 1. April v J., dem
Beginne des Seſchäftsjahres, bis jetzt ſind gegen das
Vorjahr bereits über 2000 Stück mehr geſchlachtet
worden.

Roda, 3. Jan. Kauft va kürzlich ein Bauer
aus den „Thälern“ mehrere Centner Heu bei einen
Rodaer Einwohner. Als er, zu Hauſe angekommen
das Heu abladet, findet er in demſelben einen Sack
mit Geld, wohl an die 1000 Mark. Pflicht
ſchuldig macht ſich der ehrliche Finder ſofort auf,
us ſeinen Fund an den Verkäufer des Heues abzu
liefern. Doch dieſer ebenſo ehrlich, erklärt, daß das
Geld nicht ihm gehöre, er wiſſe auch nicht, wie es
in das Heu gekommen ſei. Vorläuſtg iß der Fund
auf hieſtger Polizei abgegeben worden.

t Sangerhauſen, 3. Jan. Am Neufahrstage
erhängte ſich in ſeiner elterlichen Wohnung der 18
jährige Malerlehrling Karl Werner hierſelbſt.

Was ben jungen Menſchen in den Tod getrieben,
iſt unbekannt Jm nahen Rieſtedt beſchenkte

kurz vor Jahreéſchluß eine Frau ihren Eheherrn mit
Drillingen.

Meiningen, 4 Jan. Der an ſich nicht ſehr
bedeutſame, für das Meininger Land aber immerhin
ſehr werthvolle fiskaliſche Bergwerkebetrieb liefert
ganz anſehnliche Ueberſchüſſe. Am geringſten ſind
die des Steinacher Ciſenwerks mit 6220 Mk. aufs
Jahr etattftrt. Viel beſſer rentiren die Schieferbruüche
zu Leheſten, die einen Ueberſchuß von jährlich 184 000
Mk. liefern. Beſonders erfreulich iſt die Hebung
der früher öfters Rothleidenden Schiefergriffelbrüche,
die unter der Staatsverwaltung es auf einen etati
ſtrten Ueberſchuß von 54455 Mk, gebracht haben.
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Nicht weniger als 226 Rillionen 14 em langer
Griffel, von welchen das Tauſend mit 86 Pf. ver
kauft wird, werden jährlich hergeſtellt und an Arbeits
löhnen dafür 256 100 Mk. bezahlt.

t Aus Plausn i. B. meldet der „Vogtl. Anz.
In allen Städten Sachſens, ſo auch in Plauen,
bilden ſich Kreiſe die ſich gegenſeitig verſprechen, auf
Grund der letzten Vorgänge böhmiſches Bier
nicht mehr zu trinken. Richt nur ver Patrio
tismus verbiete es, ſich zum Frohndienſte der gegen

alles Deutſche hetzenden Tſchechen herzugeben, ſondern
auch der theuere Preis ſet zu berückſtchtigen. Dazu
Tomme noch, daß die inländiſchen Brauereien mindeſtens
ebenſo werthvolle glanzvolle lichte Biere brauen.

Ein furchtbares Brandunglück, dem leider
auch zwei Menſchenleben zum Opfer ge
fallen ſind, meldet ber Telegraph aus Bernburg.
Jn dem Dienſtzimmer des herzogl. Kreisdirectors

Hagemann im Schloſſe das alte Bernburger Schloß
iſt ſeit Jahren für Bureauzwecke eingerichtet und ent
hält in einem Seitenflügel die Bureaus und die
Dienſtwohnung des Kreisdirectors brach Sonn

abend früh 4 Uhr das Feuer aus einer noch nicht
feſtgeſtellten Urſache aus und erfüllte bald, zumal in
Dem Aktenmaterial ſehr viel hierfür geeignetes
Material vorhanden war, alles mit dickem undurch
bringlichem Rauche. Der wachgewordene Kreis director

Hagemann dräng in das Zimmer ein, wohl um
das entſtehende Feuer zu unterdrücken, doch betäubte
ihn der immer dichter werdende Rauch ſo, daß er be
Wwußtlos zuſammenbrach. Daſſelbe Schickſal widerfuhr
auch dem Kutſcher Könnecke, der ſeinen Herrn
retten wollte. Fräul. Hagemann, welche ihrem Vater
zu Hilfe eilen wollte, konnte von dem Schloßdiener
Rur mit Mühe vom Eindringen in das Zimmer ab

gehalten werden, es wäre ihr event. ein gleiches
Schickſal widerfahren, wie ihrem Vater und dem
Kutſcher, welche verbrannten und deren Leichen bis

her noch nicht aufgefunden ſtud, da fie noch unter
dem brennenden Schutte liegen. Kreisdirektor Hage
mann war ein ſehr pflichttreuer Beamter, der das
Amt eines Kreisdirektors in Bernburg ſchon ſeit etwa
zwanzig Jahren bekleidete.

e

Localnach richten.

Merſeburg, den 7. Januar 1894,
S Jn der Domgemeinde wurden im ver

angenen Jahre 1) getauft: 105 Kinder im
Jahre 1892 82 Kinder); 2) getraut: 18 Paare
im Jahre 1892 7 Paare); 3) beerdigt: 69 Per
ſonen (im Jahre 1892 44 Perſonen); 4) zum
Heil. Abendmahl gingen: 923 Perſonen und
zwar 388 männl. und 535 weibl. (im Jahre 1892
816 Perſonen und zwar 313 wännl. und 503 weibl.).

Mit dem 4. Januar hat die Zeit begonnen,
in welcher den zuſtändigen ſteuerbehördlichen Stellen
Die ausgefüllten Steuererklärungsformulare
für das Jahr 1894/95 zugeſtellt werden ſollen.
Da irrthümliche Ausfüllungen den Behörden Arbeit
und den Steuerpflichtigen Mühen und Unbequewlich
keiten bereiten, ſo wird offtiös darauf aufmerkſam
gemacht, daß feſtſtehende Cinnahmen nach ihrem Be
trage für das Steuerjahr, ihrem Betrage nach unbe
ſtimste oder ſchwankende Einnahmen nach dem
Durchſchnitte der drei der Veranlagung unmittelbar

vorangegingenen Jahre zu berechnen ſind. Unter
dem Jahre in letzterer Beziehung iſt das Wirthſchafts
jahr des zu Veranlagenden zu verſtehen, ohne Rück
ſicht darauf, ob daſſelbe mit dem Kalender- oder
Steuerjahr zuſammenfällt oder nicht. Ueber die
nähere Berechnungsart des Einkommens für die
Steuererklärung giebt übrigens der bei der erſt
maligen Einholung der Erklärungen für das Jahr
1892/93 den Steuerpflichtigen zugeſtellte Auszug aus
Den Ausführungé anweiſungen zum Einkommenſteuer
geſetz die beſte Auskunft. Dieſer Auszug hat einige
wenige ſchon vor der Veranlagung auf das Jahr
1893/94 bekannt gegebene Aenderungen erfahren,
welche ſich hauptſächlich auf die Berechnung von Ab
zügen erſtrecken. Seitdem iſt er unverändert geblieben
Und dient als der beſte Wegweiſer bei der Berechnung
des ſteuerpflichtigen Cinkommens. Die Steuer
erklärungen müſſen übrigens, falls ſte von der Behörde
anerkannt werden ſollen, mit dem vollen Namen des
Steuerpflichtigen unterzeichnet ſein. Die Nachtheile,
welche gus der Unterlaſſung der Einreichung der
Steuererklärung erwachſen, ſind beträchtlich. Schon
die Richtinnehaltung der für die Einreichung vor
geſchriebenen Friſt hat den Verluſt der geſeglichen
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das betreffende
Steuerjahr zur Folge. Wenn aber auf eine noch
malige Aufforderung die Exrfülung nicht innerhalb
vier Wochen erfolgt, ſo iſt neben der veranlagten
Steuer ein Zuſchlag von 25 Proz. zu zahlen Und
außerdem die durch die Unterlaſſung dem Staate
entzogene Steuer zu entrichten. Die Feſtſetzung des
Zuſchlages ſteht der Regierung zu, gegen welche nur

öffentlichen Lokale waren verödet
ſonen ſtud verunglückt. Viele erlitten ſchwere Arm

die Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig iſt.
Die Venus, der Abenbſtern, entfaltet gegen

wärtig einen außergewöhnlichen Glanz und bildet in

den früheren Abendſtunden eine prächtige Zierde des
Himmels Den Jupiter, der im Südoſten glänzt,
übertrifft ſie bei weitem an Lichtfülle, die Fixſterne
erſter Größe etwa 50 mal. Schon mit einem guten
Opernglas kann man die Sichelgeſtalt des Sternes
wahrnehmen; in einem größeren Fernrohr erhält man
ein Bild, welches der Mondſichel ſehr ähnlich iſt.
Da ver Planet ſich nie weit von der Sonne entfernt
ſo verſchwindet er ſchon früh, etwa um 7 Uhr,
am Südweſthorizont.

Durch die Blätter ging kürzlich die Nachricht,
daß auf ein an die königliche Eiſenbahndirection zu
Erfurt gerichtetes Geſuch um Wiederaufhebung
der Bahnſteigſperre nicht nur ein ablehnender
Beſcheid eingegangen ſei, ſondern daß die Behörde
auch erklärt habe, es werde die ſeit dem 1. October
d. J. getroffene Einrichtung noch erweitert werden
Dies iſt nicht etwa, wie es von verſchiedenen Blättern
geſchehen, ſo zu verſtehen, als wenn die beſtehende
Bahnhofſperre noch ver ſ chärft werden ſollte, ſon
dern ſo, daß eine weitere Ausdehnung der
Sperre auf eine größere Anzahl von Haupt
linten des preußiſchen Staatsbahnneges
noch vorgeſehen iſt, und zwar, wie wir hören, ſchon
für die allernächſte Zeit. Wir wußten in der That
auch nicht, wie die jetzige Maßnahme noch „ver
ſchärft“ werden könnte. Sollen eiwa die Bahnhöfe
für jeden Nichtpaſſagier verſchloſſen bleiben In
dieſem Falle könnte der Staat den Betrieb der
WarteſaalReſtaurationen durch „Buffetſchaffner“ be
ſorgen, da ſich kaum noch ein Wirth finden dürfte,
welcher ſtch den beſtehenden Pachtbedingungen unter
wirſt. Wir ſind der Meinung, daß die Bahnſteig
ſperre reif dazu iſt, für immer wieder zu
verſchwinden.

Am geſtrigen Morgen zeigte die Kälte gegen
vorgeſtern einen Rückgang um 4 Grad K., ſo daß
innerhalb der Stadt nur 10 Grad zu verzeichnen
waren, die ſich in den Mittagsſtunden auf 3 Grad K.
reduzirten. Nach dem Bericht der deutſchen Seewarte
hat ſich das Gebiet der ſtrengen Kälte weiter weſt
wärts ausgebreitet, in England und Irland iſt ſtarker
Froſt eingetreten. Jn Deutſchland herrſcht überall
heiteres und trockenes Wetter. Jn Hamburg liegt die
Temperatur 17, in Berlin 18, in München 20, in
Breslau 20 in Neufahrwaſſer 22 Grad unter
dem Gefrierpunkte. Jn Moskau das Freitag
noch 33 Grad meldete, iſt das Thermometer um
21 Grad geſtiegen. Aus Trieſt wird vom
Donnerstag telegraphirt: Die orkanartige Bora
nahm während der Nacht an Gewalt zu. Die
Temperatur beträgt 9 Grad eine hier ganz
ungewöhnliche Kälte. Die Stadt war geſtern abends
wie ausgeſtorben. Das Theater blieb geſchloſſen, die

Eiwa 50 Per

und Beinbrüche. Aus ganz Jtalien laufen
Nachrichten über furchtbare Schneeſtürme ein der
Bahnverkehr und die Schiſffahrt ſind größtentheils
eingeſtellt. Zahlreiche Schiffe ſind in der Adria ge
ſcheitet. Piemont und die Lombardei ſtarren vor
Eis und Schnee. Jn Rom hielt ein ſtarker Schnee
fall am Donnerstag während des ganzen Tages an.

Jn Paris zeigte das Thermometer in der Nacht
zum Freitag 14 Grad. Die Seine iſt zugefroren.

Der berühmte Suggeſtor, Herr Albin Krauſe,
Jnhaber der Medaille für Kanſt und Wiſſenſchaft,
beabſichtigt nächſten Mittwoch Abend im Sagle der
„Reichsekrone“ hierſelbſt eine ſeiner intereſſanten Vor
ſtellungen über Suggeſtion zu veranſtalten. Herrn
Krauſe geht der beſte Ruf voraus und weiſen wir
daher ſchon heute auf deſſen Auftreten hin.

m. Der am Freitag früh an der Schmidt'ſchen
Ziegelei hierſelbſt im Chauſſeegraben aufgefundene
erfrorene Fremde iſt der frühere Drehorgelſpieler
Kiel aus Ammendorf. Wie uns mitgetheilt wird,
iſt der Unglückliche erſt auf Veranlaſſung des herbei
geholten Polizeiſergeanten in den Schmidt'ſchen
Ochſenſtall geſchafft worden bis dahin hatte man
ihn, wohl in der Annahme, daß es ſich um einen
Leichnam handele, mit einem Bund Stroh zugedeckt.

m. Der am Freitag im hieſigen königl. Schloſſe
ſtattgehabte Schornſteinbrand ſoll, wie wir nach
träglich erfahren, doch nicht ganz ohne Nachtheile
geweſen ſein, da einige in der Nähe des Schornſteins
liegende Balken infolge der intenſtven Hitze zu
glimmen begannen. Ob deren Beſeitigung erforderlich
iſt, dürften die Sachverſtändigen zu entſcheiden haben.

Auf geſtrigem Wochenmarkte wurden die Vor
räthe einer Handelsfrau Sch. aus Frankleben,
beſtehend aus Butter, Käſe und Kiern, ſammt dem
Korbe und dem Fäßchen von einem hieſigen Gerichts
vollzieher in Beſchlag genommen Und bald darauf
im Hotel zum halben Mond meiſtbietend verkauft.

Auf unſerem Gotthardſtsteiche iſt ſeit
Freitag zur Freude aller Eisſportverehrer die Sch litt
ſchuh bahn eröffnet. Auch die Saale zeigt eine
bis dicht an die Neumarktebrücke heranreichende ſtarke
Eisdecke, deren Betreten jedoch immer mit Gefahren
verknüpft iſt.

m. Vom Gotthardtsthore aus ging geſtern Nach

mittag das Pferd des Fleiſchermeiſters B. hier mit
einem leichten Preſchwagen durch, raſte die Gotthardts
ſtraße entlang und kam an der Ecke beim Gaſthof zum
Hirſch zum Sturz. Hierdurch wurde es möglich,
das ſcheue Thier zum Stehen zu bringen Daſſelbe
hatte ebenſo wie das Geſchirr und deſſen Führer bei
der Affaire keinen Schaden erlitten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfurt.
S Von der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts

würde am 4. d. M. der ſchon oft beſtrafte 2 jährige
Sattler Franz Steinborn, gebürtig aus Raße
nitz, ein profeſſtonsmäßiger Kümmelblättchenſpieler,
wegen dieſes Gaunerſpiels zu 1 Jahr Gefängniß
und 5 fährigem Ehrverluſt verurtheilt. Eine Anklage
gegen den Fleiſcher Ernſt Meuſel aus Lenne
witz wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel
geſetz endete mit der Freiſprechung des Ange
klagten, weil der Hauptzeuge, Geſchirrführer Seidel,
mehrfach beſtraft, als höchſt unzuverläſſtg erſchien

S Dürrenberg, 5. Jan. Jn der ländlichen
Umgebung ſtnd verſchiedene Viehdiebſt ähle aus
geführt worden. So wurden dem Salinenarbeiter
Kießling in Oſtrau Ziegen und Gänſe geſtohlen,
wovon man eine ausgeſchlachtete, in ein Betilaken
eingeſchlagene Ziege in einem auf Porbitzer Flur er
richteten Strohdiemen verſteckt vorfand. Weitere von
vieſem Diebſtahl herrührende Objecte wurden in
Wüſteneutzſch ermittelt Durch den Bauhandwerker
Hoffmann in Cröllwitz wurde ein Fiſchreiher von
0,95 Mir. Höhe und 1,60 Mr. Spannwette erlegt.

S Querfurt, 1. Jan. Die hieſige Zucker
fabrik Wahren E Co. beendete in der Freitag
Nacht am 29. Dezember früh 3 Uhr, die am 21.
September begonnene Campagne. Ohne größere
Störungen oder Unfälle verarbeitete die Fabrik bei
ununterbrochenem Betriebe 470 000 Ctr. Rüben.
Tags darauf ſchloß die Zuckerfabrik Roßleben
m Campagne, in der ſie 737 000 Ctr. Rüben ver
arke tete.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 60 Jahren
iſt der leider allzufrüh verſtorbene Erfinder des Tele
phons Philipp Reis u Gelnhauſen geboren, nämlich
am 7. Jannar 1334 Wennſchon Reis, Phyſtker
und Lehrer am GSarnier'ſchen Inſtitut zu Hambacg,
nicht der Schöpfer des heute gebräuchlichen Fern
ſprechapparates iſt, ſo hat er doch die Jdee, auf
welcher ſich das Telephon aufbaut, praktiſch verwerthet.
Zunächſt um ſeinen Schülern die Gehörwerkzeuge klar
zu machen, könſtruirte er einen Apparat, mit dem es
ihm gelang, Töne aller Art durch den galvaniſchen
Strom bis auf größere Entfernungen fort zupflanzen.
Dieſen Apparat nannte Reis ein „Telephe“ und in
dieſer Beziehung iſt ihm mit Recht die Efindung des
Telephons zuzuſchreiben. Die erſte Jdee u ſeiner
Erſtnvung, die ſich auf die Art und Weiſe der Ein
wirkung der Schallwellen auf unſer Gehörorgan ſtätzt,
faßte Reis 1844, ſo daß wir in dieſen Jahre wohl
das 50 jährige Jubiläum des Telephons feiern können.
Mit ſeinen Apparat konnte Reis zwar muſikaliſche
Töne, aber keine artikulirten Laute wedergeben. Wie
man ſteht, war das Rets'ſche Telephon noch ſehr un
vollkommen und eben nur die Grundlage für den
ſpäteren praktiſchen Ausbau und die Vervollkomm
nung der Erfindung. Die Conſtruction des jetzt ge
bräuchlichen Fernſprechers iſt eine weſentlich andere,
als das Reis' ſche immerhin primitive Jnſtrument.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Jan. Der „Sozialiſt“ meldet, der

Kommandant der Berliner Schutzmännſchaft habe in
der vorigen Woche das Poltzeipräſtdium und die
Centralwache der Schutzmannſchaft nachts alarmiren
nnd ferner die Kellerräume des Gebäudes des Polizei
präſtdiums unterſuchen laſſen, weil er vermuthete,
daß daſelbſt franzöſiſche Höllenmaſchinen verſteckt
ſeien. Der Polizeipräſtdent ſchritt dagegen ein und
beantragte die Beurlaubung des Kommandanten. (2)

Die bekannten Anarchiſten ſtehen unter ſtrengee
polizeilicher Bewachung.

Pilſen, 6. Jan. Ein Beſchluß des Gemeinde
rathes, alle hieſtgen Straßen mit tſchechiſchen Tafeln
zu verſehen, erregt hier das größte Aufſehen

Rom, 6. Jan. Nach einer Meldung des „Couriere
di Napoli“ haben bie Arbeiterclubs auf Siztlien aus
Frankreich Sewehre erhalten. Der heute in polizei
lichen Gewahrſam genommene Abgeordnete Defelice
ſoll ein Agent Frankreichs geweſen ſeſn.

Rom, 6. Jan. Ein Artikel der „Riforma“
wendet ſich in heftiger Weiſe gegen den Vatikan und
klagt denſelben an, die inneren Streitigkeiten gefördert
zu haben. Der Papſt predige zwar als Chriſt, aber
ſeine Handlungen ſeien den Peinzipien geradezu ent
gegengeſetzt. Auch der „Oſſervatore Romano“ ſpricht
ſich in ähnlicher Weiſe gegen den Vatikan aus der
Papſt habe, obgleich er ſich als Geſangener nicht be
wegen könne, dennoch als Gefangener den Karolinen
ſtreit entſchieden, das deutſche Cenirum gemeiſtert und
in Paris Tedeum für die Ruſſen ſingen laſſen.
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(Schwarze Pocken.) Wie aus Sagan gemeldet

wird, greifen die ſchwarzen Pocken immer weiter um ſich.
Neuerdings ſind in Zefſendorf einige Todesfälle an ſchwarzen
Pocken vorgekommen. Ratibor, 5. Januar. Jm
hieſigen Kreiſe ſind in Folge Einſchleppung plötzlich 16
Pockenfälle vorgekommen. Die Sanitätsbehörden haben um
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen.

(Grubenunglück.) Gelſenkirchen, 5. Januar.
In der Zeche „Hibernia“ ſind durch ſchlagende Wetter drei
Bergleute getödtet und vier verletzt worden.

Rettung) Bremen, 5. Januar. Der Vorſtand
der Rettungeſtation Dorumertief telegraphirt Am 4. Januar
abends von einer bei Knechtſand geſtrandeten Schaluppe 2
Perſonen durch das Eisrettungsboot gerettet. Eisrettungs-
Poot verloren, Rettungsmannſchaft und Gerettete wohlbehalten
gelandet.

(Jm Schacht auf der Karlsſegengrube) ver
ſank die im Einbau begriffene oberirdiſche Wafſerhaltungs
maſchine ſowie ein Theil des Förderthurmes. Das Keſſel
haus iſt ſtark gefährdet.

(Von einem Doppelgänger des Zaren) wird
aus Kopenhagen berichtet: Carlsben betrieb bis vor Kurzem
ein blühendes Bankgeſchäft, als er von einem Freunde, der
den Zaren geſehen hatte, darauf aufmerkſam gemacht wurde,
daß er demſelben außerordentlich ähnlich ſehe. Er kam auf
den Gedanken, den Doppelgänger des Zaren zu ſpielen, ließ
ſich ſeinen Bart nach der Friſur Alexanders II. ſchneiden
und ſuchte ihn überhaupt in allen Stücken zu kopiren Sein
ſehnlichſter Wunſch war, ſeinem Ebenbilde vorgeſtellt zu
werden. Gelegentlich eines Aufenthalts in Kopenhagen ge
währte ihm Alexander III. eine Ardienz und war in der
That über die frappante Aehnlichkeit ſeines Doppelgängers
mit ihm ganz überraſcht. Das ſchien Carlsben der Höhe
punkt des Glücks. Von nun an fuhr er mit Vieren lang
durch die Stroßen von Kopenhagen und hatte die Genug
thuung, häufig vom Volke für den Zar gehalten und als
ſolcher getzrüßt zu werden. Doch dieſe ewige Verwechſelung
mit dem Zaren wurde für Carlsben verhängnißvoll. Es
begann ſich allmählich in dem Gehirn des ohnehin etwas ex
zentriſchen Mannes die fixe Jdee aus ubilden, daß er that
ſächlich der Zar ſei; er verlief in Größenwahn und glaubte
ſich allenthalben durch Anſchläge der Nihiliſten vetrfolgt.
Schließlich wurde ſein Zuſtand ſo gemeingefährlich, de ß er
nach einer Jrrenanſtalt überführt wurde, wo er dieſer Tage

arb.t (Ermordet aufgefunden) wurde am Freitag vor.

Woche abends in Montecarlo ein Engländer, der vorher
im Caſino ſtark gewonnen hatte. Seine Börſe und ver
ſchiedene Goldſachen fehlten.

(Blutvergiftung.) Beim Zubereiten eines Ge
richts Fiſche war am Donnerstag der Frau eines Monteurs
im Eckartsberg von den bereils beim Einkauf todten Fiſchen
Fiſchgift in eine kleine Rißwunde an der linken Hind ge
drungen. Nach kurzer Zeit ſchwoll der Arm dera tig an
Und es ſtellten ſich Krämpfe ein, daß die Bedauernswerthe
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte Hier iſt ſie in der
Nacht zum Freitag geſtorben, noch ehe es möglich war, eine
Amputation des Armes vorzunehmen.

Ein Pofſtrauh) frechſter Art wurde geſtern in dem
Poſtate in Zoiby (Bbhmen) verübt Die dortige Exve
Ditorin zählte abends die amtlichen Gelder ab, verſchloß ſie
dann in einen Briefbeutel und legte ihn auf einen S'ſſel
neben ihrem Bett, worauf ſie zur Ruhe ging. Gegen 3
Uhr früh vernahm ſie Klopfen an der Thüc, und in der
Meinung, es ſei ihre Schweſter, öffnete die Exveditorin. Jn
dieſem Augenblicke wurde ihr ein Sack über den Kopf
geworfen, und ſie ſtürſte ohnmächtig nieder. Bei ihrem
Erwachen waren die Raubgeſellen mit dem Geldbeutel ver
ſchwunden

(Der ſeltene Fall, daß eine Zigeunerbande
vSeſtohlen wird), hat ſich am Donnerstag Abend in
Marienfelde bei Berlin ereignet. Dort war die aus
Männern, Weibern und Kindern beſtehende Geſellſchaft in
dem Gaſthof von Rohrbeck eingekehrt und hatte das aus
einem Schimmel und einem Rappen beſtehende Geſpann auf
der Straße ſtehen laſſen Als einer der Männer ſich nach
Dem Fuhrwerk umſehen wollte, machte er die Eſfahrung,
daß die beiden Pferde ausgeſpannt und verſchwunden waren.
Die Geſellſchaft gerieth natürlich in große Erregung über
den Verluſt und theilte ſich, um zu Fuß die verſchiedenen
Da gen abzuſuchen und eine Spur des Thäters zu ent

ecken.

(Am gelben Fieber) ſind am Dienſtag in Rio de
Janeiro 7 Perſonen geſtorben.

LLebendig verbraunnt.) Das Pfarrhaus in
Moulins brannte nach einer Pariſer Nachricht in der
Nacht zum Freitag nieder. Der A40jährige Abbé Agaltier
kam in den Flammen um; ſein Leichnam wurde in ver
Lohltem Zuſtande aufgefunden

(Ein vierfacher Raubmord) iſt in der Nacht
zum Donnerstag in dem Dorfe Groß-Skalitz bei
Röniggrätz verübt worden. Der Kaufmann Loewy, deſſen
Frau und zwei ſeiner drei Töchter wurden ermordet und
beraubt. Die dritte Tochter wurde ohnmächtig aufgefunden
und zum Bewußtſein gebracht. Jn Folge ihrer Ausſagen
konnte einer der Mörder bereits verhaſtet und in das
AUnterſuchungsgefängniß eingeliefert werden.

(Zur Erbauung eines Siechenhauſes) hat
Herr Moritz Manheimer der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin
die Summe von 500000 Mk. geſpendet.

(Wegen einer groben Ausſchreitung) in der
Neujahr nacht, der ſich als verſuchter Todtſchlag quali
ſtzirt, iſt der Maurer Johan K. in Berlin verhaftet
worden. Er hat in einem Wirthshaus der Pappel-Allee
mit Wirthshaus Gäſten Streit begonnen, in deſſen Verlauf
er einen Revolver auf den Wirth anſchlug und mit den
Worten „Jch ſchieße Sie todt“ abdrückte. Die Kugel flog
am Kopfe des Wirthes vorbei in die Wand.

(Wer ſollte wohl ſtehlen?) Das „Leipz. Tgbl.“
erzählt aus einem ſächſiſchen Dorfe: Jm Gaſthof hatten ſich
eines Abends die Gemeinderathsmitglieder zur Sitzung
verſammelt, auch der wohlbeſtallte Hüter der nächtlichen
Ruhe des Dorfes, Gottlieb, hatte ſich eingefunden und lauſchte
un, die Pfeife im Munde, mit großer Behaglichkeit den

weiſen Reden. Endlich konnte ſich ein dicker, runder Herr
(von dem die Sage ging, daß er in ſeiner bald 20 jährigen
Proxis als Gemeinderathsmitglied während der Sitzungen
noch kein Wort weiter als „Ja“ und „Nee“ von ſich ge
geben), nicht mehr halten und mit großer Entrüſtung in
der Stimme frug er: „Na, Goodlieb, was willſt Du denn
hier, wer poßt denn da uff, wenn ſe draußen ſtehlen
Und während voch die anderen in wortloſem Staunen die
unvermuthete „Jungfernrede ihres Kollegen auf ſich wirken
laäſſen, antwortet ſchon „Goodſieb“, während er die Pfeife
ſorglich aus einem Mundwinkel in den andern ſchob, mit
bewundernswerther Seelenruhe: „Na wer ſoll den ſtehlen
„Mer ſein ja Alle hie!“

(Die lange Dauer der Feindſeligkeiten in
Braſilten) findet ihre Erklärung in der Thatſache, daß
die Auffändigen zwar Herren des Meeres ſind, aber auf
dem Lande keine, wenigſtens keine erklärten Parteigänger
haben, und daß auch die Bemannung ihrer Geſchwader nur
ſehr unvollſtändig iſt. Um ſein Schiffsperſonal zu ver
mehren, hat der Admiral de Mello merkwürdige Mittel zur
Anwendung gebracht. Eines erſcheint uns beſonders er
wähnenswerth. Eines Morgens ſahen die Nationalgarden,
die in der Nähe des Marinearſenals von Rio de Janeiro
an der Seefküſte patroullirten, einen mit appetitlichen
Lebensmitteln beladenen Kahn, der als Beute des Meeres
auf den Wellen zu treiben ſchien. Sie ließen ihn an ſich
herankommen, und hocherfrert über ihren Fund, ſliegen
gegen 50 Wächter in das große Fahrzeug. Aber plötzlich
fühlten ſie ſich mit großer Schyelligkeit aus der Bai nach
dem Außenhafen und von dort auf die hohe See entſührt.
Der Kahn war mittelſt eines ſehr langen, unter Waſſer be
findlichen Ankertaus mit einer Dampfbarke verbunden, die
ſehr eiligſt mit voller Dampfkraft davonfuhr und die
Nat'onalgarden an Bord des „Aquidaban“ brachte. Der
Adwiral de Mello ſoll den geluggenen Spaß ſogar ſoweit
getrieben haben, daß er dem Marſchall Peixoto einen Check
für 50 Nationalgarden ſchickte.

Ein gefährlicher Weinconcurrent.) Es
dürfte bekannt ſein, daß ſih Nordamerika auch hivſichtlich
des Weinbaues von Europa unabhängig zu machen ſtrebt,
wie es das mit dem Biere ſchon erreicht hat. Californien
und Nw York ſind die hervorragendſten Weinſtaaten.
Ueberraſchend iſt die Ausdehnung, die der Weinbau in
letzterem Staate bereits erreicht hat. Nach den ſoeben ver
öffentlichten Zuſammenfſellungen des Cenſurbureaus wird
gegenwäſ tig auf 2045 Hekar im Staate NewYork Wein
gebaut. Jm Gegenſatz zu Californien, wo man den Wein
zu keltern pflegt, werden hier drei Viertel aller Trauben zu
Tiſch zwecken verwendet, und dieſer Traubenhandel giebt in
NewYork 250 0 Perſonen Beſchäftigung und hat einen
Wert von 22 Mill. Dollars. Trotzdem die Weinernte im
letzten Jahre im allem inen nur gering wrar, verkauften doch
die New Yörker Wiinbergsbeſitzer 15000 Tonnen
Trauben nach New York ſelbſt und 49000 Tonnen oder 93
Beill. Pfund Tafeltra ben wurden noch auf verſchiedene
Märkte des Oſtens geſchickt einige Wagnladungen ſogar
nach Englagd. Die Hauptpfätze des New Yorker Weinbaues
liegen am See Kenka; weilenweit eigen dort die Hügel
bis z 40 Fuß aus dem See empor und ſind mit den
prächtgften Weinen de wachſen We werden ſich wohl nach
200 J hren zu den Vereinigten Saaten Nordamerikas die
„Vereinigten Staaten Europas“ ſtellen, von denen einſt
Victor Hugo träumte

(Bärenjagd in Savoyen.) Der im franzbiſchen
Departement Hochſaobyen gelegene Weld von Houſſard
war jüngſt der Schauplatz einer gefahrvollen Bären
jagd. Seit einigen Tazen hatte man die Spuren
eines Bä en bemerkt. De Panik unter den Be
wohnern von Doiſſafd wurde ſo groß. daß Herr de
Beigins, ein unerſchrockener Jäzer, der in Jndien zahl
reiche Löwen und Tigec geiödtet, den Wald von dem un
bequenen Gaſte zu befreien beſchloß. Jn Begleitung
des Forſtmeiſters Viſon und des Wuldhüters Faleca
ging er auf die Bärenſuche. Sie hatten den Wald bereits
mehrere Stunden fruchtlos durchſtreift, als ſie eine Höhle
erblickten, in welche Filca eintrat lötzlich tönte ein
furchbares Biummen; ein rieſiger Bär ſtürzte ſich auf den
Waldhüter, der ſofot die Flucht ergriff Aber der Bär
lief ſchnell. Falca verlor den Boden unter den Füßen und
fühlte bereits den Athem der Beſtie an ſeinen Genick, als
hintereinander drei Schüſſe ab efeuert wurden. Der Forſt
meiſter Viſon hatte mit bewundernswerther Kaltblüligkeit
auf den Bären geſchoſſen, der, tödtlich verwundet, ſich auf
die Hinterbeine ſtellte und heulend in ſeitze Höhle flüchtete
Eine Stunde ſpäter betraten die Jäzer die Höhle, wo ſie
in einer großen Blutlache das Thier todt fanden. Es wog
283 Kilogramm und wurde für 330 Franken an einen
Meßtzger verkauft.

(Ein Spionageprozeß) iſt dieſer Tage auch in
Frankreich verhandelt worden. Derſelbe iſt aber ganz
eigener Art. Eine Wittwe Millecamps, die ein Geſchäſt mit
Kirchengeräthen betreibt und mit Perſönlichkeiten des Fau
bours St. Germain Beziehungen unterhält, iſt auch zu
wiederholten Malen mit der deutſchen Botſchaft in Paris in
Verkehr getreten von dieſer erhielt ſie nämlich die Päſſe,
deren ſie für ihre Geſchäftereiſen nach ihrer Heimath Deutſch
Lothringen bedürfte. Vor einiger Zeit verlor in ihrem Ge
ſchäftslocale ein in franzöſiſchen Dienſten ſtehender Spion
Pläne und Schriſtſtücke über die Landesverteidigung. Frau
Millecamps über zab den Fund nicht den Behörden, ſondern
zeigte ihn mehreren Beſuchern ihres Geſchäftes. Jn dieſer
Handlungsweiſe erblickten die franzöſiſchen Behörden das
Vergehen des Verraths militäriſcher Grheimniſſe, nnd das
Pariſer Zuchtpolkzeigericht, vor dem Frau Millecamps geſtern
ſtand verurt heilte ſie zu fünf Jahren Gefängniß,
zehnjährigem Aufenthaltsverbot und 1000 Fr. Geldſtrafe

GSozial demokratiſche Geſchichtsklitterung.)
Als lehrreiche Zugube vertheilt der „Vorwärts“ an ſeine
Leſer auch in dieſem Jahre wieder einen Wandkalender auf
morgenrothfarbigem Papier, den er ausdrücklich als einen
g hiſtoriſchen Kalender für das Jahr 1894* bezeichnet.
Einzelne Stichproben geben wunderbare Beiſpiele von der
Gründlichkeit und Wahrhaftigkeit dieſes Kalenders. Wie
ſeine Vorgänger ſchweigt auch der über Großthaten des
deutſchen Volkes und ſeiner hervorragenden Männer, bezeichnet
es aber als „hiſtoriſches“ Ereigniß, daß am 9. Mai 1892 der

Grenadier Lück zum Gefreiten befördert wurde. Die Geburts
tage der meiſten Dichter werden angeführt nur einzelne Ge
ſtalten fehlten bei dieſen Daten, wie z. B. Schiller und
Goethe! Statt des Geburtstages von Goethe hat ſich der
echte Sozialdemokrat von Schrot und Korn die „hiſtoriſche“
Thatſache einzuprägen, daß am 28. Aug. 1864 das Duell
Laſſalle Racowicza zu Genf ſtattfand Unter dem 10.
November, dem Geburtstagsdatum Schiller's, überraſcht der
„Vorwärts“ Kalender die Welt mit einer ganz neuen Ent
deckung, die bei allen Kennern der preußiſchen Geſchichte ge
waltiges Aufſehen erregen muß. Es heißt nämlich: „1789.
Friedrich der Große verbietet Tageszeitungen, weil zu große
Laſt für Cenſur.“ Noch am 10 Nov 1789 erließ Friedrich
der Große alſo ein ſolches Verbot, obwohl er ſchon am 17.
Auguſt 1786 ſtarb! Man ſieht, die Herren Geſchichtsklitterer
des hiſtoriſchen Kalenders für ſozialdemokratiſche Leſer ver
ſtehen das Zurechtlegen der Wahrheit ebenſo gut wie nur
irgend einer der von ihnen verpönten Offiziöſen; ſie verſtehen
es aus Unverſtand ſogar noch ein wenig beſſer.

Eine kaiſerliche Kraftprobe.) Der Kaiſer
von Rußland iſt nicht nur einer der mächtigſten, ſondern
auch der ſtärkſten Herrſcher der Welt. Eine merkwürdige
Kataſtrophe hat er kürzlich abgelegt. Nach Petersburg heim
kehrend, nahm Alexander III. einige Stationen vor der
Reſidenz mit ſeiner Gemahlin in der Bahnhofswirthſchaft
einen kleinen Jmbiß ein; das Töchterchen des Bürger
meiſters überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß, deſſen
Stengel noch naß waren. Die Kaiſerin, in weißen Hand
ſchuhen, war einen Augenblick in Verlegenheit; da nahm der
Zar einen ſchweren Zinnteller vom Tiſch und drehte aus
ihm als ob er Papier unter den Händen hätte, eine Man
ſchette für den Strauß.
eng

Militäriſches.
Deutſchland. Nach dem „Hann. Cour.“ werden

das I. und XVII. Armeekorps Manöver vor dem Kaiſer
haben. Jedem Armeekorps wird eine Kavalleriediviſion zu
getheilt werden. Dieſe Kavalleriediviſionen werden außerdem
zeitweiſe zu einem Kavalleriekorps vereinigt werden. Auch
weitere Feldmanbver ſind noch in Ausſicht genommen. Be
zü lich der Kavalleriediviſionen ſoll ein ganz beſonderes
Augenmerk auf die ſtrategiſche Verwendung der Kavallerie
gelegt werden.

Flottenſtärke der Vereinigten Staaten
Nordamerikas. Nach dem Bericht des Marineminiſters
Herbert beträgt die Geſammtzahl der dienſtfähigen Kriegs
ſchiffe der Bundesflotte 41, darunter 15 Panzerſchiffe.
Außerdem befinden ſich 64 Fahrzeuge auf der Liſte, meiſtens
hölzerne Kreuzer, Schleppboote und alte Monitore, die für
Kiiegs wecke nicht mehr gebraucht werden können. Die
Vereinigten Staaten nehmen jetzt unter den Flottenmächten
der Welt den ſiebenten Rang ein. Jm verfloſſenen Fiskal
jahre wurden neun Fahrzeuge vom Stapel gelaſſen und
neun weitere fertig geſtellt und angenommen. Die ſeit dem
4. März 1835 verausgabten Sammen für Kriegsſchiffe be
trugen 25600432 Doll, und die Prämien 586 916 Doll.

„—=mvöävjö190. Königlich Preußiſche Lotterie.
Erſte Klaſſe.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 4. Januar 1894.
2 Ziehungstag. (Vormittag.)

3900 Mk auf Nr. 166791.
1500 Mk. auf Nr. 149951.
500 Mk. auf Nr. 45614.
300 Mk. auf Ne. 35374 73097 163422 181370 185881.
200 Mk. auf Nr. 7607 35052 88380 1049144 113961

145796 1995 8
150 Mk auf Nr. 15334 40036 55240 64969 75380

94467 117667 134273 133980 151205 177357 193982
343419.

Nachmittag
10000 Mk. auf Ne. 10281.
1500 Mk. auf Nr. 48048.
50 Mk. auf Nr. 65 158759 163776.
300 Mk. auf Nr. 9862 10715 14372 114825 115050

136763 143363 147437 235021.
200 Mk auf Ne. 214 3894 6303 15195 16262

50936 52313 79899 88041 104370 132)35 173071 175296
199630 200225 300459 211506.

150 Mk. auf Nr. 2004 36890 47775 50344 64890
65947 70585 75662 85132 93841 98038 105279 119786

128681 146316 146732 167157 178390 206331

e e
Börſes-Berichte.

Halle, 6. Januar.
Hretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netts.

Weizen, matt, 138--144 Mk., feinfter märkiſcher über
Notiz Rauhweizen bis 146 Mk. Roggen, ruhig 189--132
Mk. Her Brau- ſtill, Land 160 173 Mk. feine und
Chevalier 174--190 Mk. feinſte über Notiz, Futter 130 hig
135 Mk Hafer ruhig 168 biit 175 Mk. Mais, arzerit.
Mixed, 123 134 Mk., Devaumgis 191 bis 134 Mark.
Ravps ohne Angebot. Räübſen Mk. Erbſen,
Victoria, 190-—300 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Küämmel, ausſchl. Sack, 55--57,00 Mk. Stärke, einſcht.Faß, Halleſche primo Weizen 35,50 36,50 Mr. abfallenda

Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, bei
Porr Vorräthen, 34,00-95 00 Mk. Linſen 32-48 Mk

ohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 48—-50 Mark
Futterartikel ruhig, Fut ermehl, 11,75--19,50
Roggenkleie 9,50--10,00 Mk. Weizenſchalen 9,00 big
9,50 Mk. Weizengrieskete 9,00-9,50 Mk. Male
keime, helle, 9,00 9,50 Mk. dunkle 10,00--11,00 t
Oelkuchen 13,25--14,09 Mk. Malz 39,00--30,50 i
Rüböl 47,50 Mk. Berroleum, feſt, 80,50 81,00 W.
Solaröl 9,835/300 10 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., ruhig, Kartoffel wil
50 M. Verßranksabgabe 52 40 Rk., mit 70 Mk. Bar
brauchsabgabe 32,70 Per Vü en

(Weiss G Breytag),
Leipzigerſtraße 105, am Markt, Male a/S.

Miemann Nach
Reſt Ausverkauf der noch von der Uebernahme des Geſchäfts vorhandenen Waaren.

KlIeiderstoe, ſchwarz und farbig, Reſte und einzelne Roben.
Seidlenstofte, ſchwarz und farbig, Reſte für Bluſen.
BalI- und Gesellsehaftsstoffe, Sammete und Peluche für Kleider und Beſätze
Wucheu. BuckskKins. Möbelstoſfe. Teppiche. Reise- u. Sechlafdeeken ete,
Damnen-Mäntel, Capes, Sommer- und Winter-Jackets und Vmhänge-Regenmäntel, Serie l. 3 Mk., II. 5 Mk., III. 10 Mk. Verkauf zu den Preiſen der Uebernahme.
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Damm
Herzlichen Donk für die Liebe und Theil

nahme bei dem Begräbniß unſers theuren Ent
ſchlafenen, ſowie dem Herrn Paſtor Delius für
die troſtreichen Worte am Grabe Herzlichen
Dank für die Blumenſpenden von nah und fern

Merſeburg, den 6. Januar 1894
Die tieffrauernden Familien

Pieritz und Schröpfer.

Amtliches.
Neldung der Militairpflichtigen

zur Stammrolle
Unter Bezugnahme auf die in den 88

25—-237 der deutſchen Wehrordnung vom 23
November 1888 enthaltenen Beſtimmungen
fordern wir alle diejenigen Militairpflichtigen
hieſiger Stadt, welche im Jahre 1874 geboren
ſind und gegenwärtig hier ihr geſetzliches
Domicil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſt
boten, Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener
oder in anderer vorübergehender Weiſe auf
halten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre
1874 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Militairdienſt in Friedenszeiten befreit,
hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm
rolle in der Zeit vom 10. bis zum 20.
Jannar 1894 im Militair-Büreau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militair
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr,
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
vurtsatteſte reſp. die Attefte über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzu
legen. Hierbei machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß auch diejenigen Militair
pflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und
ihren Wohnort nicht verändert vaben, zur
Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind,
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unter
läßt, nach S 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. verhältniß
mäßiger Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
wünder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen
verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 2. Januar 1894.
Der Magiſtrat.

Amrctiom
im Kädtiſchen Zeihhaunſe

zu Merſeburg
Mittwoch den 7. Februar 1894,

von 9 thr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 51501
bis 52575, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

WMerſeburg, den 7. Januar 1894.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung

Vormittage 10 URr, verſteigere ich in
SehKopa un bei Merſeburg:

ca. 370 Ctr. Kartoffeln, 40 Schock
Roggen, 1 Drillmaſchine, 1 Mäh-
maſchine, 2 Kutſchgeſchirre, 1 Kntſch-
kummet, 1 Kuh, 2 Stück Jungvieh,
8 Schweine, 6 Gänſe, 3 Enten,
1 Viehwaage und Preſchwagen

gegen ſofortige Baarzahlung
Verſammlungsort: Groſze'ſcher Gaſt

Hof zu Schkopau.
Merſeburg, den 5. Januar 1894.

Wannenmt2z, Gerichtsvollzieher

Nutzholz- Auction.
Montag den Jannar,

mittags 12 Ahr,
ſollen auf den Wieſen des Ritterguts Ober
Fraukleben meiß bietend verkauft werden:
I Stück hrhe ſtarke geradegewachſene ſo

4 r ett,ſehr ſtarke Schwarzpappel,
ſowie ein Dutzend andere Bäume, worunter
einire trockene

Sammelplatz: Rittergut Ober-Frank
leben.

Dienstag den G. Januar Cr.,
nachmittags 3 VUhr,

verkaufe ich meiſtbietend im Gaſthaus hier
ſelbſt mein
Hausgrundſtück ReipiſchNr.18.

Doſſelbe eignet ſich hauptſächlich für
Schmiede oder Schuhmacher, da keins dieſer
Handwerke vertreten ift.

C. Fram?, Reipiſch.
x Eine junge große Kuh mit

dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Acer GrundſtücksVerkauf.
Erbantheilf ſtſetzungshalber ſollen die der

verſtorbenen Ww. Schmiedemeiſter Johanne
Sophie Menſel früher gehörig geweſenen
Ackergrundſtücke, als:
Plan Nr. 47 von 84 ar 80 qm Größe und

e

(Gemorkung Klein Kayng)
künftigen Donnerstag als den 11 d.
nachmittags 2 Uhr im Menſel' ſchen
Gaſthauſe zu Klein Kayng unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden und
laden Kaufluſtige hiermit ein

die Erben
Klein-Kayng, den 4. Januar 1894

Restaurant
mit großem Garfen ſofort zu verkaufen.
Adreſſen urter Bestaurant an die
Exped. d. Blattes.

Eine halbe Etage zu 46 Thlr. eine Wohnung
zu 20 Thlr. zum T Avril zu beziehen. Näheres

Lauchſtädter Straße 18.
Ein Logis mit allen Zubehbr ſt zu ver

miethen und 1. April zu beziehen Zu erfragen
im Hinterhauſe Unteraltenburg 24.

Ein freundl. Logis iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen

Eine Wohnung Preis 45 Thlr zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Moltkeſteaſze
Ein Familienlogis zu vermiethen nd

Oſtern zu beziehen Breiteſtraßze Nr. 2.
I Logis von I St 3 K und Koſt

vermiethen und 1. April zu beziehen. Preis

32 Thlr. Wagnerſtraſte 2.
Freundliche Stube an einzelne anſtändige

Frau zu vermiethen und April 1891 zu
zu beziehen. Preis 40 Mk. Näheres

Gevroſtraße 1, 1 Treppe
Ein gut möblirtes Immer

zu vermiethen Aunenſtraſze I.
Eine möblirte Stube mit Schlaftammer

iſt an ein oder zwei Herren ſofort zu ver
miethen Hüterſtraßze 2, Etage.
Zweri Schlafſtellen

offen Oelgeuhbe 2.

Uuteraltenburg 1.
Eine Wohnnng von einzelnen Leuten

zum 1. April zu beziehen
Neumarkit 30.

Stuve und Kammer an einzelne Leute zum
I. April zu vermiethen

Gotthardtsſtraſze 9.
Eine Parterre Wohnung,

3 Stuben 2 Kammern, Küche und Zubehör
mit Waſſerleitung, iſt an ruhige Leute für
60 Thlr. zu vermiethen und J. April zu be
ziehen Zu erfragen bei Herrn Tiſchlermeiſter
Malpricht, Seffnerſtr 1.

Ein Paar Länſerſchweine
à ſtehen zum Verkauf

lohannisstrasse 6.

Neunmes Aas
Nähe der Stadt, für einen Handwerker oder
für Handelsgeſchäft paſſend, preiswerth zu
verkaufen. Zu erfragen bei

H. et Friedrichſtr. 1.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Großkayng 42.
Eine Grube Dünger
iſt zu verkaufen Gaſthof zum Ritter.

Wegen Platzmangel zu verkaufen
ein eleganter faß nener vorzüglich

gebaunter Zamen- Parkwagen
für 350 Mk.

Oberaltem burg 2.
3 Stüek Laohtanbes

ſowie ein Stamm gute Haustanben, ſehr
gut zur Zucht, ſind preiswerth zu verkanfen

Kurzeßtraße Ar. 8.

Speiſekartoffeln
hat abzugeben L. Fröhbel,

Oberaltenburg 18.
Ein in beſter Geſchäftslage, am Markt,

befindlicher

e Laden,welcher ſich zu jedem Erwerbs weig eignet,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. April oder
J. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Markt 16, 2 Treppen.

K. 36 000,
eingetragen nach 56 200 Mk., auf ein großes,
vor wenigen Jahren neu gebautes Grundſtück
in Merſeburg werden ſofort vd. I. April d. J
mit 4 Zinſen zu eediren geſucht.
Nachſtehende Hypotheken noch 69200 Mk.
Werthtaxe etwa 200000 Mk. Weitere Aus
kunſt ertheilt G9222)MHMuugo Sehulze,

Halle a S, neue Promenade 3.

Mk. 6000,
von pünktlichem Zinszahler auf ſichere Hypothek
geſucht. Offerten unter I. 1060 in der
Exped d. Bl. erbeten.

Oberaltenburg 13 iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus St., K. K., Torfſtall, Boden zum
Verſchließen u. ſ. w., für 42 Thlr. zum
1. April zu beziehen.

Eine Wohnung iſt zu vermieſhen und
1. April zu beziehen Sand 7.

Ein kleines Logis zu vermfethen
Roßmarkt 9

Wohnungs Vermiethung.
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und

Waſchhans mit Waſſerleitnng, Boden
raum und ſonſtigem Zubehör zu ver
miethen und 1. April zu beziehen, event.
auch ſofort. Heinrich Schultze,

kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Zarterte Wohlring
2 Stuben, Kammer, Küche und ſon

tigem Zubehör zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Heinrieh Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Zwei Wohnungen, pr. I. April beztehbar,
zu vermiethen

Neumerkt-Drogerite.
Stube, Kammer, Torfſtall zu vermiethen

Weinberg S.
Weißenfelſer Str I8 iſt eine Wohnung

zu vermiethen und I. April oder 1. Juli zu
beziehen. Preis 250 Mark. Näheres vei

C. Lechte, große Ritterſtraße 14.
Ein kleines freundliches Logis zu ver

miethen gr. Sigtiſtraſte 6.
Ein Logis nebſt Zubehbr zu vermiethen

Eine freundliche Parterre- Wopnung, ent
haltend 2 Stuben Schlafſtube, Küche nebſt
Zubehör, verſchließbarem Entrée, iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. Juli zu be
ziehen Kratttſtrafßze 13.

Ein Logis zu vermiethen und zum I. April
zu beziehen kl Sixtiſtraßze 11

Eine Wohnung im Preiſe bis zu 50 Thlr.
wird von Leuten ohne Kindern zum 1. April
zu miethen geſucht. Adreſſen unter 100
an die Exped. d. Blattes erbeten

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 6.
Ein Logis zu vermiethen und Oſtern be

ziehbar- A. Gram ovv, Sayd 14
Feundliche Wohnung zu vermiethen und

I. April beziebbar Schreiberſtraßze

Freundliche Wohnung,

Freundlich möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Sev. Eing. Brühl 6 I.

freundliche Wohnung vonBeamter ſucht 3 Stuben, 1 en
Küche nebſt Zubehör per 1. Juli. Off mit
Preis Angabe unter L. S an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Geſchäfkseröſſnung.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Mittheilung. daß ich die

S ar Tvon Herrn

Breiteſtraße Nr. 20,
übernommen habe. Mein eifrigſtes Beſtreben
wird es ſein, nur gute ſchmäckhaften Waare zu
liefern und bitte, mein Unternehmen gütiaſt zu
unterſtützen. Auch nehme wieder Hausbäcker

2 Siuben, Kammer, Küche u. Hubehör, für 50 freundlichſt an. Hochachtend
Tholer per I. April zu vermiethen. Näheres W. Sonnenkalb,
im Bäckerladen Breiteſtraßze 20. Bäckermeiſter

Suche auch Jemand zum Frühktücktragen.
Jedes Loos gewinnt!

Ottoman. 400 Francs-Lovſe.
Jährl. 6 Jiehungen. Nächſte Ziehung am
I. Februar d. J. Hauptgewinne jährl. 3 mal
600 000, 300 000, 60 000 25000, 20000, 10 000
Francs u. ſ. w. Jedes Loos wird mit
wenigſtens 400 Fres gezogen Niedrigſter
Gewinn im ungünſtigen Falle baar 185 Mk.
Alſo Verluſt der Einz. unmögl. Monatl. Einz.
6 Mk. mit ſof. Gewinnrecht. Zu haben bei

H. Zahmn, Amtshänſer 6 e.

Bie erste Dage
Sotthardts ſtrafe 3 iſt zum 1. April
1894 zu beziehen

Ein Logis iſt an einzelne Leute zu ver
miethen uns zum 1. April 1894 zu beziehen

Vorwerk Nr. 12.
Ecke der Friedrich und verläugerten

Aunenſtraßze ſt die obere Wohnung von
3 Stüben, Kammer und Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

Kawvl Tetehmamm.
3 Familien Wohnungen von 22 und

30 Thle zu vermiethen Szalftraſte 13

Fischerstrasse IO
iſt eine Familien Wohnung ſofort zu vermiethen
und zum 1 April zu beziehen.

VI mer
Münsterbau- Lotterie
Hauptgewinne 725 000 Mark, 30 000

WMark, 15000 Mk. c. Ziehung amEin Hinterlogis- 16. Vamiuugr 894 und folgende Tage.
Stube, Kammer, Küche, zu vermiethen.

g les nene e en 20 i
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche I Idschmminebſt Zubehör, zu vermiethen und 1 Aprif zu e u

beziehen. Preis 150 Mk. Vreiteſte. 11.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, 2

Kammern und Zubehör, ſowie eine kleinere
Wohnung zu vermiethen. Zu erf. Reſtaurant
zur Wilhelmsburg, Unteraltenburg 42.

2 Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu
vermiethen gr. Sixtiſtrafze 9.

2 Logis
zu vermiethen Sixtiberg 21.

2. Etaze, Gotthardteſtraße, gr. Salon, 2
Stuben, 2 K, Küche, Bodenkammer, Küche und
Zubehör, wegen Wegzug am 1. Avril billig zu
übergeben. Näheres gr. Ritterſtr. 7, part.

Fogis Vermiethnng.
Ein Logis, beſtehend gus 2 Stuben, 1

Küche mit Waſſerleitung, Preis 195 Mark,
von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. H Vornhacke, SWmaleſtr. 23.

3 Wohnungen von je Stube Kammer,
Küche, Zubehör nebſt Waſſerleitung ſind 1. April
zu vezieben. Pieritz, Steinſtraße 5

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Kuche, fur
24 Thlr zu vermiethen.

I Müller jrum., Schmaleſtr. 10.
2 vollſtändige Wohnungen

e
A. Foser, Meuſchauer Str.

Amnenwstrasse II
iſt ein Logis zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen.

Das Wohnhaus Roſenthal Ar. I
iſt preiswürdig zu verkaufen. Zu erfragen

W'eilntrauhbe-
Zwei Familien Logis nebſt Zubehör ſind

zu vermiethen und ſogleich oder I. April
beziehen Sixtiberg 25.

Eine kleine Wohnung von jetzt ab zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen

Halleſche Strafze 22.
Eine Wohnung, beſtehend aus J Stuben

2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und I. April er. zu beziehen

e g z
R onenoſe

von S Mark ab, ſowie ſämmtliche andere
Geéſenm ſehr billig empfiehlt

Albert Bohrma am.

EPreGe,feinſte Glättung der Wäſche erzielend, empfiehlt
unter Garantie (Lpt. 6922.)
H. Neubauwuer, Leipzig, Sidonienſtr. 29.

Lülſenmileh- Seife
F. Bergmann Co. Berlin u. Frankfart a. R.

Aelteſte allein ächte Marke
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.

Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma iſt zur Her
ſtellung und Erhaltung eines zarten blen
dend weizen Teints unerläßlich. Beſtes
Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig:
Stück 50 Pf. bei W. Cuwrtze, Apotheker.

Gandersheimer
Sanittaätskäſe.

G. Saal d. „Reichohrone'.
Mittwoch, 10. Jan. von abends

8 Uhr ab, aussergewöhnliche Vor-
stellung über

Sag gestiom
(Gliederstarre, Wahnideen, Schlaf-
wandeln, sog. Mondsucht ete.) von

Alhbin Krause,
Inh. d Med. f. Kunst u. Wissenseh.

Eintrittskarten Im Vorverk. im
Cigarrenlad. d. Herrn Heinr. Schultze
jan.: num. Sitze à Mk. 1,75, Saal
plätze à 75 Pf. An d. Abendkasse
num. Sitze à Mk. 2, Saalpl. à Mk. I.
Schülerk. (nur a. d. Abdk. halbePreise,

Kreuszſtraßze Z.
Nedaccion, Dr

e e

eeoeeeoroeeeea=—-an Batag von D. Mſrer i erſ
Halleſche Str. 10.
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